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Abonnements preis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes tt“ u. Blätter für Unterhaltungund Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in vent e Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr, wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Erxpebition iſt an den Wochentagen von früh 7— 1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3-—6 Uhr gebffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

—„———=-JUJ=» S S 22DBekanntmachung.

Sontag den 5. Auguſt 1894.

Poſtaufträge im Verkehr mit Chile.
Vom I. Auguſt ab können im Verkehr mit Chile Gelder bis zum Meiſtbetrage von

200 Peſos Gold im Wege des Poſtauftrags unter den für den Vereinsverkehr geltenden Be
ſtimmungen und Gebühren eingezogen werden.

Wechſelproteſte werden bis auf Weiteres nicht vermittelt.
Berlin, W. 24. Juni 1894.

Der Staatsſekretär des Reichs Poſtamts. von Stephan.

Bekanntmachung.
Zulaſſung von Einſchreibſendungen mit Nachnahme im Verkehr mit einigey

Orten der Levante.
Jm Verkehr mit Beirut, Salonich und Smyrna können vom 1. Auguſt d. J. as Nachnahmen

auf Einſchreibſendungen bis zum Meiſtbetrage von 500 Franken unter den für den Vereinsverkehr
geltenden Bedingungen eingezogen werden.

Der einzuziehende Betrag iſt in der Frankenwährung anzugeben. Ueber das Nähere ertheilen
die ReichsPoſtanſtalten Auskunft.

Berlin W., 25. Juli 1894.
Reichs-Poſtamt, I. Abtheilung. J. V.: Dambach.

Jch mache hierdurch bekannt, daß der Schuhmacher Gottfried Thieme aus Burgſtaden
als öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den Schaubezirk Niederelobiequ, beſtehend
aus den Ortſchaften Biſchdorf, Bündorf, Burgſtaden, Cracau, Kleingräfendorf, Knapendorf, Milzau,
Netzſchkau, Niederclobiecau, Niederwünſch, Oberclobicau, Oberkriegſtedt, Raſchwitz, Reinsdorf, Schaden-
dorf, Unterkriegſtedt und Wünſchendorf angeſtellt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 28. Juli 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Landwirth Erwin Walther aus
KleinGoddula als Schöppe für die Gemeinde Goddula- Veſta gewählt von mir beſtätigt
und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 30. Juli 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Der Anſlrich der Subſellien und Utenſilien zur neuerbauten Schule an der Wilhelm-

ſtraße ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden.
AnſchlagsExtract und Bedingungen liegen im Baubüreau auf dem Rathhauſe zur Ein-

ſicht aus.
Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis zum

Mittwoch, den 8. Anguſt d. J., Nachmittags 5 Uhr
ebendaſelbſt einzureichen.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1894. Die ſtädtiſche Bau Deputation
Anetion im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch, den 8. Auguſt 1894, von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 53 801 bis 55 000, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriſt in Empfaug genommen werden.
Der Verwaltungsrath. Zehender.Merſeburg, den 9. Juli 1894.

Merſeburg, 4. Auguſt 1894.

Der conſervative Parteitag
für Thüringen.

Wohl in keinem Theile unſeres deutſchen Vater
landes war der pol'tiſche und wirthſchaſtliche
Liberalismus eine ſo alte und eingewurzelte
Eigenthümlichkeit als in dem Thüringerlande,
Die lebhafte Gemüthsart, die geiſtige Regſamkeit
der Bevölkerung, die Theilung des Landes in
kleinere Herrſchaften, die lange ihren Stolz darin
ſuchten, einander und der ganzen Welt vor
allem aber dem reactionären Preußen an ſo
genannter Aufklärung auf allen Gebieten voran-
zueilen, das alles trug dazu bei, dieſe Richtung
mehr und mehr zu verſtärken. Wenn ſich eine
Aenderung vollzog, ſo war es nur ein immer
weiteres und tieferes Herabſinken zum Radicalis-
mus, Es giebt eben auf der ſchiefen Ebene kein
Halten, nur das Betreten einer andern Bahn
kann Abhülfe bringen.

Die Folgen dieſes Mangels an Tiefe und
Weite des Blickes ſind nicht ausgeblieben. Mit
Schrecken ſieht jetzt der Mittelſtand, wie ihm
internationalen Theorien und Mächten zu Liebe
der wirthſchaftliche Boden unter den Füßen ent
zogen wird. Der ehrſame Handwerker, der fleißige
Bauersmann und der kleine Gewerbetreibende
ſehen ſich plötzlich vor dem Abgrunde und
kommen endlich zur Beſinnung. Aber auch in
der oberen Region, in den Kreiſen der Leute mit
weltmänniſcher und litterariſcher Bildung iſt die
Stimmung eine andere geworden. Denn die be-
hagliche Ruhe ungeſtörten Genuſſes iſt getrübt.
Man träumt wohl noch von der ſeligen, wahren Frei
heit des Menſchen, bewegt ſich noch gern in den höch
ſten Regionen geiſtiger Bildung und Entwickelung,
lehnt ſich auf gegen die Ordnungen Gotkes, und
die Gebote guter Sitte, ſieht das höchſte
und größte Ziel des Strebens in der ſchranken-
loſen Freiheit ſeinen Gelüſten nachzugehen nur
wird der unſchöne Kern von dem Scheinbild
ſchöner und guter Empfindungen bedeckt und ver
hüllt, die bedenkliche Sache von kunſtvollen Geweben
glänzender Gedanken utrankt, in dem Sprühregen
geiſtvoller Wendungen, in dem Raketenfeuer von

Geiſtesblitzen in etwas anderem Lichte gezeizt.
Aber die Freude iſt keine rechte und vollkommene
mehr denn die lange inbrünſtig erſehnte Aufklärung
der breiten Maſſen iſt zwar eingetreten, aber anders
als man dachte. Was kann den mit der Noth des Le
bens umdas Daſein Ringenden die durchſichtige Hülle
und das äſthetiſche Beiwerk helfen? Das wird
bei Seite geſchoben, das den Phantaſten überlaſſen.
Die betrogenen und verführten Maſſen ſchieben
nach naheliegenden berühmten Muſternirdiſche und
himmliſche Autorität, göttliches und menſchliches
Recht kalt ganz kei Seite, erkläre m mit brutaler Ehr
lichkeit irdiſches Glück und ſinnlichen Genuß als
das höchſte Ziel, als den einzigen Zweck des
Lebens. Die Geiſter, welche Freiſinn und Auf
klärung rief, ſucht er jetzt umſonſt zu beſchwören.
Welch ein Erwachen aus ſeligem, äſthe-
tiſchem Traume! Und gerade unſer
Thüringer Heimathland kann als das Muſter-
land dieſer Entwicklung genannt werden, zeigt
uns dieſe Ausſaat und Ernte am deutlichſten.
Hier iſt es ſelbſt in rein ländlichen Diſtrikten
den zielbewußten Mächten des Umſturzes
gelungen, in den kleinen Kreiſen der Selbſtver
waltung ebenſo feſten Fuß zu faſſen, wie ſie die
Wahl in die höchſte Körperſchaft des Reiches er
zwangen. Das iſt das Verdienſt des äſthetiſchen
und politiſchen Liberalismus Dieſer Ueberzeugung
verſchließt ſich kein nüchtener Staatsmann mehr;
darum iſt der Bankerott des Liberalismus ein
allgemeiner und gleich allgemein die Fahnen-
flucht aller, die einſt ſeinem Banner folgten.
Aber welcher anderen Fahne folgen Noch
ſchwanken und zaudern, in Thüringen wenigſtens,
die breiten Schichten der ſittlich und ſozial un-
verdorbenen Maſſen. Zu lange hat hier der
Kern des Volkes dem Liberalismus gehuldigt,
ſich an ſeinen Phraſen berauſcht, ſich ſeinem
Zauber hingegeben. Und doch giebt es auch
in Thüringen für den Mittelſtand keine Wahl.
Die Noth der Zeit wird hier die Lehrmeiſterin
ſpielen, die traurigen, wirthſchaftlichen Verhältniſſe
werden der Kraft des Verſtändniſſes und der
Einſicht zu Hülfe kommen.
Was ſchwankſt Du, Thüringer Bauer,

welcher politiſchen Partei Du Dich anſchließen
willſt? Hörſt Du nicht ſchon die Schritte der

Jnſertions-Gedühr
für die 5 geſpaltene Torpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,
Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Merſeburger Kreis
(Amtläches Organ der Merſeburger Kreis vVe

Männer auf der Dorſſtraße, die da kommen
dir das Erbe deiner Väter zu rauben, deinen
Hof, die feſte Burg, den Stolz und die Freude
deines Lebens Von zwei Seiten rücken ſie
heran. Die einen mit dem Gerichtsbeamten
und den Schuldſchein in den Händen, die
anderen ohne Schein, aber mit leerem Magen
und unerſättlicher Raubgier. Kannſt oder
darfſt Du ſchwanken

Und du Handwerksmann und kleiner
Gewerbetreibender, ſollteſt du noch
nicht wiſſen, welche politiſche Partei ſeit Jahr
zehnten ſchon für dich und den Mittelſtand auf
dem Plane iſt, um auch deiner Arbeit den
äußeren Segen und Erfolg zu ſichern? Muß
es dir erſt geſagt werden, welche Mächte mit
allen Mitteln und Kräften daran arbeiten dich
und den geſammten Mittelſtand wirthſchaftlich
und ſozial zu ruiniren Nur die konſervative
Partei kann die deine ſein, weil ſie allein die
wahre Volkspartei iſt.

Aber auch für die beſitzenden Klaſſen
unſeres Volkes, ſür die ſogenannten
Reichen kann cs keinen beſſereren Anſchluß
geben, als den an die konſervative Partei, weil
die konſervative Partei ſtets für Schutz von
Ordnung und Recht eingetreten iſt und eintreten
wird, weil wir wohl ſür wahren Fortſchritt und
geſunde Weiterentw'ickelung ſind, aber alle Ver
beſſerungen nur nach reiflicher Prüfung und
Erwägung und immer nur auf geſetzlichen Wege
erſtreben. Unter dem Schutze unſerer Fahne
wird der Privatbeſitz, deſſen Beſeitigung wir für
kein neues, ſoziales Heilmittel ſondern für Rück-
fall in eine längſt überwundene Stufe wirth-
ſchaftlicher Barbarei halten, erſt ſeine wahre Weihe
erhalten. Nach unſerer Anſchauung iſt Beſitz
je größer er iſt deſto mehr ein Pfund, das Gottes
Gnade verlieh, damit der Beſitzer als getreuer
Knecht Gottes auf allen Gebieten den Brüdern
diene. Nicht nur aus wirthſchaftlich techniſchen
Gründen, auch wegen des wirthſchaftlichen Kampfes,
den die heu igen Culturvölker gegen einander
führen, iſt der Großbeſitz und Großbetrieb an
ſich eine Nothwendigkeit. Ein Volk ohne Groß-
kapitel würde heute ganz dieſelbe Rolle ſpielen
wie ein Heer ohne Ariillerie. Kampf und
Hader der Stände bekämpfen wir, richtige Ver
theilung von Licht und Schatten unter die ver-
ſchiedenen Claſſen der Bevölkerung und darauf
begründete geſunde ſociale Ordnung und ſocialer
Friede das, iſt das Ziel unſeres Strebens.

Welcher wahrhaft deutſch geſinnte Mann
könnte nun gar an den alten Jdealen unſerer
Partei Anſtoß nehmen Etwa daran, daß die
Furcht Gottes der Weisheit Anfang iſt
und Chriſtenthum und chriſtliche Liebe
die einzige Richtſchnur für das Leben Oder daß
dem Kaiſer und Landesherrn die gebührende Ehre
und Treue gegeben wird Di: Geſchichte aller
Zeiten und aller Völker zeigt uns, daß die breiten
Schichten der Vö.ker ſich ſelbſt in einer weniger
gut regierten Monarchie wohler und glücklicher
ſühlen, als in der beſt regierten Republik wir
Deutſche aber haben ganz beſonderen Grund auf
die Monarchie ſtolz zu ſein.

Dieſen beiden Vorderſätzen: Fürchtet Gott,
ehret den König ſchließt ſich in gleichem
Werth als dritter an: habt die Brüder
lieb. Von dieſem handelt der ganze erſte Ab-
ſchnitt dieſer Ausſührung. Dieſem mag hier
noch hinzugefügt werden, daß auch auf dem Ge-
biete der im erſten Aufriß beendeten Arbeiter
ſchutz- Geſetzgebung die Conſervativen es vor allen
anderen waren und ſind, welche den Schutz der
Arbeiter in dem Elend und der Noth der Krank-
heit, frühzeitiger Jnvalidität und Arbeitsunfähig-
keit im Alter gegenüber dem mancheſterlichen
Freiſinn und der vom mancheſterlichen Juden-
thume genasſührten Sozialdemokratie durchſetzten,
vertheidigen und weiter entwickeln werden.

Nach unſerer Ueberzeugung kann nur die con-
ſervative Partei der Sammelpunkt aller wahren
Freunde unſeres deutſchen Volkes ſein. Die
conſervative Partei ellein kann und wird auch
in Thüringen über die Mächte des politiſchen,
ſocialen und religiöſen Umſturzes den Sieg
davontragen.

Jn Erfurt iſt die conſervative Partei ſeit
einigen Jahren unermüdlich an der Arbeit und
unaufhaltſam vorwärts gegangen. Der glückliche
Wahlkampf vom Jahre 1893, welcher Erfurt
vor einem ſozialdemokratiſchen Reichstagsabge
ordneten bewahrte und Thüringen einen deutſch-
conſervativen Reichstagsabgeordneten ſchenkte,
bot der Partei Gelegenheit, ſich in Erfurt zu
o ganiſiren. Unmittelbar folgte ſeitens des

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

folge in:

Beilagen nach Uebereinkunft,

blatt.
rwaltung.)
conſervativen Vereines ohne Geld in Händen zu
haben und nur im Vertrauen auf die Treue
der politiſchen Kampfgenoſſen und die erprobte
Kraft der Organiſation die Gründung des
„Thüringer Volksblattes“. Trotz der Zer-
ſplitterung der Parteien in Erfurt und trotz
aller ungünſtigen Verhältniſſe iſt dieſes als
billiges Volksblatt heute ſchon bei weitem
das geleſenſte der politiſchen Zeitungen Erfurts
und ſoll und wird einſt das Organ der Konſer-
vativen von ganz Thüringen werden, ohne
wegen ſeines billigen Preiſcs Blättern wie
der Halleſchen Zeitung und anderen größeren in
ihren Kreiſen Konkurrenz zu machen. Als letzte
Aufgabe war die Organiſirung Thüringens ins
Auge gefaßt. Als Vorbereitung und Uebung
auf dieſe Schlußarbeit folgte im verfloſſenen
Frühjahr die Abhaltung von Wanderverſamm
lungen in den nächſten Nachbarorten Erfurts.
Seit Oſtern haben ſolche mit dem beſten Er-

Stotternheim, Hochheim, Eg-
ſtedt, Bindersleben, Detendorf und Mühſ-
berg ſtattgefunden. Sie führten dem konſer-
vativen Vereine für Stadt und Landkreis Erfurt
Mitglieder und dem Thüringer Volksblatt“ Leſer
zu und zeigten, daß die politiſche Saat in Thü-
ringen für die conſervative Ernte reif iſt, wenn
ſich nur die rechten Schnitter finden. Daraufhin
iſt in der letzten Vorſtandsſitzung nach reiflicher
Ueberlegung und langer Berathung der Beſchluß
gefaßt, im Spätſommer einen conſervativen Partei-
tag für Thüringen nach Erfurt zu berufen, weil
ein ſolcher für die Provinz Sachſen nicht ins Auge
gefaßt iſt. Der Vorſitzende der deutſchconſervati-
ven Fraktion, Herr von Manteuffel, hat dieſen Ge
danken mit Freuden begrüßt und ſeine Gegenwart
zugeſagt. Die Hauptaufgabe des Parteitages
ſoll die Organiſation der Konſervativen Thü-
ringens und die Unterſtützung der Parteipreſſe
ſein. Das Nähere wird noch bekannt gegeben
werden. Nur ſoviel ſoll noch mitgetheilt werden,
daß die Verſammlung zwei oder anderthalb
Tage dauern wird. Der Vormittag und Nach
mittag des erſten Tages kann der Erſurter Ge-
werbeausſtellung und dem geſelligen Verkehr ge
widmet ſein. Am Abend dieſes Tages wird die
Delegirten- Verſammlung, d. h. die Verſamm-
lung der Vertreter der beſtehenden konſervativen
Vereine oder wo noch keine Vereine beſtehen

der in den einzelnen Orten oder Diſtrikten
Thüringens von den einberufenen Geſinnungs-
Genoſſen als Vertreter für den Parteitag Ge
wählten. Am zweiten Tage wird der eigentliche
Parteitag ſtattfinden.

An alle conſervativen Männer Thüringens
richten wir die Bitte, dieſen Parteitag zu beſuchen,
an alle conſervativen Vereine die Auf-
forderung, Vertreter zu ſchicken. Es iſt wünſchens-
werth, daß ſich überall da, wo eine genügend große
Zahl von conſervativen Männern vorhanden iſt,
noch vorher conſervative Vereine bilden. Der
Vorſtand des conſervativen Vereines zu
Erfurt wird bereitwilligſt mit Rath und That
den Geſinnungsgenoſſen beiſtehen. Anfragen
und Anmeldungen ſind an die Expedition des
„Thüringer Volksblattes“ Erfurt, Schotten-
ſtraße 4, zu richten. Thüringen wird im wei-
teſten Sinne gefaßt werden. Schließlich mag
jeder Diſtrict ſelber entſcheiden, ob er ſich dazu
rechnen und an dem Parteitage theilnehmen will.
Auf ans Werk denn, konſervative Männer
Thüringens, mit dem Wahlſpruche: Mit Gott
für Kaiſer und Veise

des Vorſtandes des conſervativen Vereins zu Erfurt

Oberl. Dr. Frhr. v. Wangenheim.

Das Leichenbegängniß des Erzherzogs
Wilhelm

hat am Donnerſtag Nachmittag in Wien ſtatt
gefunden. Der Zug bewegte ſich unter großem
Gepränge von der Hofkapelle nach der Kapuziner-
gruft. Anweſend waren Kaiſer Franz Joſeph,
ſämmtliche Erzherzöge, Ho- und Staatswürden-
träger. Ungeheuer war der Menſche. andrang.
Die zum Leichenbegängniß abgeſandte Abord-
nung des 1. preußiſchen Feldartillerieregiments,
deſſen Chef der Verblichene war, traf verſpätet
ein. Trotzdem die Abordnung ſofort zur Ka-
puzinergruft fuhr, langte ſie erſt nach Beendigung
der Trauerfeier an, worauf ſie einen Kranz am
Sarge niederlegte. Abends wurde die Abordnung
vom Kaiſer ig beſonderer Audienz in der Hof-
burg empfangen.

Kaiſer Franz Joſeph erließ einen Armee
befehl, welcher nach eirer Würdigung der
militäriſchen Tugenden des Erzherzogs und ſeiner
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Verdienſte um die Artillerie anordnet, daß das
Korpsartillerieregiment „Erzherzog Wilhelm Nr.
3.“ den Namen ſeines Jnhabers für immer-
währende Zeiten zu behalten und zu führen
habe.

Univerſitätsjubiläum in Halle.
Anläßlich der 200 jährigen Jubelfeier

der Univerſität Halle fand im Dom ein
Feſtgottesdienſt ſtatt, welchem Prinz
Albrecht beiwohnte, darauf erfolgte in einem
Hörſale der Univerſität die Mittheilung der
zahlreichen Auszeichnungen, Ordens und
Titelverleihungen durch Seine Königliche Hoheit
den Prinzen Albrecht. Sodann fand in der
Aula die Begrüßungsfeier ſowie die Be
glückwünſchung und die Ueberreichung
der Geſchenke ſtatt. Der Kaiſer machte der
Univerſität ſein Bildniß zum Geſchenk ſowie
36000 Mark für die Feſtfeier, der Provinzial
ausſchuß ſpendete 10000 Mark. Jn einem an
die Univerſität gerichteten Hand ſchreiben er
klärt der Kaiſer, daß die ſchon von dem Großen
Kurfürſten geplante und von dem erſten Könige
Preußens begründete Univerſität ſich in
unabläſſiger treuer Arbeit große Verdienſte
um deutſche Wiſſenſchaft und Geſittung
erworben habe. Jhr war es vergönnt,
mit der freilich auch heute roch nicht zum
vollen Abſchluß gelangten Einführung der
deutſchen Sprache in das akademiſche Leben zu
beginnen und ſolchgeſtalt zur Neubelebung des
tiefgeſunkenen Nationalgefühls förderſam bei-
zutragen. Unvergeſſen wird es ihr aber nament
lich bleiben, daß ſie zuerſt den weſentlichen Zu
ſammenhang und die fruchtbringende Wechſel
wirkung zwiſchen akademiſcher Lehre und freier
Forſchung klar erkannt und damit eine Grund
anſchauung zur Geltung gebracht hat, welche,
dank der einſichtsvollen und zielbewußten Nach
folge der wenige Jahrzehnte ſpäter begründeten
Georgia Auguſta und anderer Hochſchulen, zu
einem unantaſtbaren Gemeingute der deutſchen
Univerſitäten geworden iſt und deren gegenwärtige
Eigenart zum guten Theile ausmacht. Prinz
Albrecht hat Halle bereits wieder verlaſſen.

Das auf der Peißnitz am Donnerſtag Abend
veranſtaltete Feſt nahm einen glänzenden Verlauf.

Das Feuerwerk und die Beleuchtung
im Saalethal gewährten einen feenhaften
Anblick. Am Freitag Vormittag begab ſich der
eine halbe Stunde lange Feſtzug nach der
Marktkirche, überall wurde er mit Blumen be
worfen. Nach der Feſtrede in der Kirche wur-
den die Ehrenpromotionen verkündet.
Nachmittags war offizielles Feſtmahl im
Stadtſchützenhauſe und Abends großer Kommers,
ſowie Feſtvorſtellung im Stadttheater.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Unſer Kaiſer hat am

Donnerſtag Abend Wilhelmshaven verlaſſen und
ſich nach Wilhelmshöhe bei Caſſel begeben.
Auf dem Bahnhofe dortſelbſt wurde der Kaiſer
von der Kaiſerin und von den Prinzen
empfangen. Vom Bahnhofe aus begaben ſich
die Majeſtäten alsbald nach dem Schloß.

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß, um das
Andenken des verſtorbenen Generals Grafen
Boſe zu ehren, ſämmtliche Offiziere des XI.,
Korps, ſowie diejenigen des 1. Thür. Jnf.
Regts. Nr. 31, deſſen Chef der Verewigte war,
3 Tage lang Trauer Flor um den
linken Unterarm anzulegen haben. Außer-
dem hat der kommandirende General des XI.
Korps nebſt einer Abordnung des Korps und
eine ſolche des 1. Thür. Jnf. Regts. Nr. 31
an der Beiſetzung theizulnehmen.

Der Oberpräſident v. Goßler von Weſt
preußen hat am Mittwoch in Berlin der Sitzung
der Cholerakommiſſion beigewohnt.

Der frühere Bauernbund, der ſich
wieder vom Bunde der Landwirthe ablöſen will,
und zwar auf Betreiben der ſüddeutſchen Bauern
bündler, will auch, wie es heißt, dem Bunde der
Landwirthe direkt in Bezug auf die von ihm
herausgegebene Zeitſchrift Konkurrenz machen
und eine eigene Zeitſchrift derſelben Art heraus
geben.

Frankreich. Auf die Spuren eines
neuenanarchiſtiſchen Verbrechens ſcheint
eine Touloner Depeſche zu leiten, derzufolge in
der vergangenen Nacht in einer Werkſtatt des
Arſenals unter einem Haufen Körbe eine
brennende Schwefelſchnur entdeckt wurde. Die
Thäter ſind unbekannt. Geſtern wurden in
den ſtaatlichen Verſteigerungsräumen Gegen-
ſtände verkauft, die in Kriminalproceſſen
als Beweisſtücke gedient hatten. Es be
fanden ſich darunter auch eiſerne Töpfe und Ge
räthſchaften, die dem Urheber der Exploſion in
der franzöſiſchen Kammer, dem Anarchiſten
Vaillant, zur Dynamitbereitung gedient hatten.

Jtalien. Wie gerüchtweiſe verlautet, beab
ſichtigt Miniſterpräſident Crispi die Kammer
aufzulöſen die Neuwahlen finden im
Oetober ſtatt. Die Regierung hat in Gemäß-
heit der vom Miniſterium im Senate abgegebenen
Erklärungen mit der Ertheilung der Exequatur
an jene Biſchöfe begonnen, deren Ernennung aus
ſchließlich dem Papſte zuſteht. Bisher haben
bereits 4 Biſchöfe die Beſtätigung er-
halten und in einigen Tagen wird dies be
treffs der Erzbiſchöfe von Ferrara, Mailand und
Bologna erfolgen.

Rußland. Jn ruſſiſchen Hofkreiſen verlautet,
daß bei der Anweſenheit der Prinzeſſin von Wales

mit ihren Töchtern in Peterhof die Verlobung
der Prinzeſſin Maud mit dem Groß-
fürſten Paul Alexandrowitſch und die-
jenige der Prinzeſſin Viktoria mit dem
Großfürſten Michael Nikolajewitſch
er olgen werde.

Orient. Wie prelär die Stellung Stam
bulows jetzt in Bulgarien iſt, bekundet der Um
ſtand, daß ſeine Villa in Tirnowo ver-
muthlich in Folge von Brandſtiftung,
niedergebrannt iſt. Stambulow meldete den
Vorfall dem Fürſten Ferdinand. Nach der
bulgariſchen Verfaſſung iſt die Gewährung einer
allgemeinen Amneſtie die ausſchließliche
Prärogative des Parlaments, weshalb ſich die
Regierung außer Stande ſieht, dem Fürſten
Ferdinand eine Amneſtie vorzuſchlagen.

Der Prozeß gegen den Mörder
Carnots.

Am Donnerſtag hat vor den Geſchworenen
des Rhonedepartements in Lyon der Prozeß
gegen den Anarchiſten Caſerio, den Mörder
des unglücklichen Präſidenten Carnot, begonnen.
Es wird über die Gerichtsverhandlung gemeldet:

Um 1 Uhr früh hatte ein Bataillon Jnfanterie
vor dem Juſtizpalaſt Aufſtellung genommen.
Alle anliegenden Straßen wurden abgeſperrt und
das Publikum in großer Entfernung gehalten.
Auf den Stufen und im Veſtibule des Gebäudes
waren Truppen aufgeſtellt, und die ſchärſſten
Kontrollmaßregeln waren im Jnnern getroffen.
Jm Hintergrunde des Gerichtsſaales befanden
ſich Geheimpoliziſten als einziges Publikum, und
die Gallerien waren mit Damen gefüllt. Die
Anklageakte erzählt die Ermordung Carnor's,
ohne neue Einzelheiten zu bringen. Es wird er
wähnt, daß der Dolch in Papier gehüllt war
und der Verwundete ſelbſt den Dolch herausge
riſſen und auf die Straße geworfen habe, wo
man ihn ſpäter fand. Die Anklageakte betont
zum Schluß, daß Caſerio durch keinen
anderen Beweggrund zu ſeiner That ver
anlaßt worden ſei, als durch den Haß, der die
Anarchiſten beſeele. Um 9 Uhr eröffnet der
Präſident Breuillac die Sitzung. Caſerio, welcher
Handſchellen trägt, wird durch zwei Gendarmen
hereingeführt. Das Ausſehen des Angeklagten
iſt das eines 20 jährigen italieniſchen Bauern
burſchen. Er hat eine niedrige, breite Stirn,
kleine, unter den Brauen verſchwindende Augen,
iſt bleich, trägt kurz geſchnittenes Haar und iſt
elend gekleidet Während der Verleſung der
Anklageakte ſieht Caſerio gleichgiltig im Saale
herum. Jm Verhör konſtatirt der Präſident, daß
Caſerio in ſeinem Heimathdorfe, Metta Visconti,
eine ungetrübte Jugend verbracht habe und die
Nachbarn Caſerio für einen Asceten ausgegeben
hätten, der die Frauen verſchmähte Dies ſei
falſch. (Caſerio lacht.) Präſident: Sie wiſſen,
das Geſetz beſtraft nur Angeklagte, die verant
wortlich ſind. Caſerio (lebhaft): O, ich bin durch
aus verantwortlich! Präſident: Man ſagt aber,
es gebe Fälle von Wahnſinn in Jhrer Familie;
zwei Jhrer Oheime ſollen in der Jrrenanſtalt
ſein. Caſerio: Jch kenne nur zwei Onkel und
die ſind geiſtig völlig geſund. Präſident Jhr
Vater ſoll aber in Folge eines gehabten
Schrecks epileptiſch ſein. Caſerio: Ja, aber
nur in Folge eines Schrecks ſonſt
iſt er geiſtig geſund. Präſident: Sie haben
in der Schule keine Preiſe errungen. Caſerio:
Hätte man mir einen guten Unterricht e
ſo hätte ich auch Preiſe errungen. Praſident:
Als Kind haben Sie in der Kirche den kleinen
Johannes den Täuſer geſpielt! Caſerio: O,
als Kind macht man allerlei Dummheiten! Jm
weiteren Verlauf der Vernehmung, wobei der
Präſident Caſerio auf ſeiner Wanderung bis
nach Cette verfolgt, wird der Angeklagte etwas
renitenter. Fragen nach anderen Anarchiſten
beantwortet er immer mit den Worten Jch
bin Bäcker nicht Polizift! Ueberdies bekundet
er einen gewiſſen Unwillen, zu antworten,
„Warum all' das wiederholen: Das habe ich
dem Unterſuchungsrichter ſchon geſagt Er er
zählt dann, wie er den Dolch gekauft hat. Der
Präſident erzählt hierauf die Einzelheiten der
wohlüberlegten Reiſe von Cette nach Vienne
und Lyon. Präſident Sie fanden alſo Lyon
bei Jhrer Ankunft im Feſt? Haben Sie nicht
daran gedacht, daß der 24 Juni der Jahrestag
der Schlacht von Solferino ſei? Caſerio:
Nein, ich kann den Krieg nicht billigen. Caſerio
erzählt dann die einzelnen Umſtände, unter
welchen das Attentat begangen und die alle
bekannt ſind. Er ſagt, daß, als er den Wagen
Carnots ſah, er den Dolch nahm, ſih an den
Wagen drängte und den aus der Scheide ge
zogenen Dolch von oben nach unten in den
Unterleib ſtieß. Er begleitet dieſe Erzählung
mit entſprechenden Handbewegungen. Praäſident:
Als Carnot verwundet worden, ſah er Sie an;
haben Sie dieſen Blick aushalten können
Caſerio Das war mir abſolut gleichgiltig
(große Bewegung im Auditorium). Ich wollte
den Präſidenten ins Herz treffen, habe ihn aber
etwas mehr ſeitwärts getroffen. Jch bin Anar
chiſt, ich haſſe die Bourgeoiſie und die Staats
oberhäupter; ich habe weder Führer noch Mit
ſchuldige. Jch habe meine That frei vollbracht
ich bin wie ein Soldat zu Allem bereit. Zum
Schluß der Vernehmung verherrlichte Caſerio
ſeine Vorgänger Ravachol, Vaillant und Henry.
Der Präſident erwähnte, daß Frau Carnot am
Tage nach der That eine Photographie Henry's
mit der Unterſchrift: „Er iſt wohlgerächt

zugeſandt erhalten habe. Caſerio beſtritt ener
giſch, Mitwiſſer oder Komplizen gehabt zu haben.
Nach zweiſtündiger Unterbrechung der Sitzung
beginnt das Zeugenverhör, während deſſen
Caſerio eine ruhige, ſpöttiſche Haltung bewahrt
Zuerſt werden zwei Schutzleute vernommen,
welche Caſerio verhafteten, dann der Polizei
kommiſſar, welcher ausſagt, daß Caſerio bei ſeiner
Verhaftung faſt keine Kleidung mehr angehabt.
Ein Schutzmann hörte Cäſerio ausrufen:
„Jetzt kann man mir den Kopf abſchneiden, mir
iſt es egal!“ Der Zeuge General Voiſin,
Stadtkommandant von Lyon, ſaß dem Präſidenten
Carnot gegenüber und fragte: „Man hat
Jhnen ein Bouquet gegeben Carnoth zeigte
ſtatt der Antwort ſeine blutbefleckte Hand. Der
Zeuge General Borius (ſehr erregt) theilt auf
Verlangen von Caſerios Vertheidiger mit, Carnot
habe kein Wort des Vorwurfs gegen den Atten
täter geäußert. Der Rohnepräſekt Rivaud ſagte
er müſſe vor Allem ſich ſelbſt vertheidigen, und
betont mit großer Energie, daß er alle Schu
maßregeln getroffen gehabt habe. Carnot ſelb
habe die Kataſtrohe veranlaßt, indem er auf
Warnungen nicht hörte, ſowie jeden polizeilichen
und militäriſchen Schutz ſeiner Perſon abbeſtellte.
Der Präſident fragt Caſerio, was er gethan
hätte wenn er das Attentat nicht hätte in Lyon
ausführen können. Caſerio: Ich würde dann
vielleicht in Paris Arbeit geſucht und wenn ſich
Gelegenheit hier geboten hätte, Carnot hier ge
tödtet haben. Der Schuhmacher Domergue be
hauptet, er habe Caſerio zuerſt verhaftet. Caſerio
beſtreitet das, ein Poliziſt habe ihn zuerſt beim
Kragen gepackt. Caſerio ſagt ferner er habe
bereut daß er nicht den Dolch aus der Wunde
Carnots gezogen habe, um damit den Erſten zu
tödten, der ihn verhaſten wollte. Schließlich
wird die Verhandlung auf Freitag (Vormittag)
vertagt.

Am Freitag waren die Sicherheitsmaß
nahmen verſtärkt, da das Gerücht ging, eine
Bombe würde geworfen werden. Caſerio betritt
den Saal und grüßt mit der Hand ſeinen Advokaten.
Es wird zunächſt der Soldat Leblanc vernommen,
der mit Caſerio im Hoſpital von Cette zuſammen
geweſen iſt und der erklärt, daß der Angeklagte
dort täglich Beſuche von Anarchiſten empfing,
darunter den eines gewiſſen Sorel, zu dem Caſerio
nach dem Attentat Vaillant's ſagte, Bomben
ſeien unpraktiſch, man müſſe den Staatschef ſelbſt
treffen. Caſerid beſtreitet erregt die Ausſagen
des Zeugen er habe nicht von Carnot, ſondern
vom König von Italien geſprochen, unter deſſen
Wagen man eine Bombe werfen müſſe. Leblane
behauptet weiter, Caſerio habe geſagt, er ſei durch
das Loos zur Ermordung Carnot's beſtimmt.
Caſerio ſagt, Alles ſei erlogen, Leblanc ſei ſelbſt
Anarchiſt. Dieſer proteſtirt dagegen.

Der Staatsanwalt hält ſodann ſein Plai-
do yer. Er beginnt mit einem Lobſpruch auf
Carnot, deſſen hohe Redlichkeit und deſſen
Patriotismus er rühmend anerkennt. Carnot's
Tod habe das Bedauern der ganzen Welt her
vorgerufen. Der Staatsanwalt widmet darauf
der Wittwe und den Söhnen Carnots bewegte
Gedenkworte. Er ſchildert die Gefahren der
Anarchie, die verſchwinden würden, wenn Jeder
ſeine Pflicht thäte. Bei dieſen Worten lächelt
Caſerio ſpöttiſch. Der Staatsanwalt verlangt
die Anwendung der äußerſten Geſegesſtrenge,
obwohl Carnot ſeinem Mörder verziehen habe.
Der Staatsanwalt erwähnt, Caſerio habe während
der Vorunterſuchung geſagt, er werde vor den
Geſchworenen ſich über die Urſachen ſeiner That
erklären, und ſagt, „nun iſt der Tag der großen
Erklärungen gekommen.“ Zum Schluß ſeines
Plaidoyers führt der Staatsanwalt aus, daß
Caſerio vorſätzlich gehandelt habe und verlangt,
durch die Beſtrafung Caſerios ein Exempel gegen
die blutigen anarchiſtiſchen Doktrinen zu ſtatuiren.
Ein erbarmungsloſes Verdilt wird keine Rache,
ſondern ein Akt hoher Gerechtigkeit ſein (Senſation).

Der Vertheidiger Dubreuil ſagt, als ihm von
Amtswegen die Vertheidigung übertragen ſei,
mußte er als beſcheidener, aber pflichttreuer
Soldat dem Geſetze gehorchen. Selbſt Mördern,
wie Caſerio, werden in den letzten Augenblicken
zwei privilegirte Männer an die Seite gegeben,
der Advokat und der Prieſter. Caſerio beginnt
u weinen, als der Advokat von ſeiner Mutterrigt. Der Vertheidiger plaidirt für mildernde

Umſtände, da Caſerio's Familie und er ſelbſt
mit Epilepſie behaftet ſei.

Nach Beendigung der Plaidoyers ſolgt die
Berathung der Geſchworenen. Dieſelben ver
urtheilten Caſerio zum Tode.

Ein Wort der „Nordd. Allg. Ztg.“
über die Sozialdemokratie.

An leitender Stelle beſpricht die „N. A. Z.“ einen
Artikel eines ſozialdemokratiſchen Organs, in dem es u. A.
heißt „Der Bierboykott iſt ein neuer Gradmeſſer dafür,
wie ſcharf ſich die Klaſſenkämpfe unſerer Zeit zugeſpitzt
haben, wie ſehr zwiſchen Bourgeoiſie und Proletariat ein
Hüben und Drüben gilt. Vor 20 Jahren war das noch
bis zu einem gewiſſen Grade anders.“ Der Satz iſt voll
ſtändig richtig, nur verſteht er ſich dahin, daß der Boykott
ein Gradmeſſer dafür iſt, wie weit ſich die offizielle Sozial
demokratie in ihren Angrifien gegen die bürgerliche Geſell
ſchaft vorwagt. Richtig iſt auch, daß die Schärfe des
Gegenſatzes, wie ſie heute beſteht, vor 20 Jahren noch
nicht vorhanden war. Wenn aber ſeit jener Zeit Aende-
rungen eingetreten ſind, ſo ſind ſie lediglich auf Rechnung
der Sozialdemokratie zu ſetzen. Die bürgerliche Geſellſchaft,
der Staat, haben Vieles gethan, ſehr Vieles, um be
rechtigten Anſprüchen der arbeitenden Klaſſen an die Ge
ſammtheit entgegen zu kommen und die Stellung, welche
die Sonaldemokratie zu den von ihr als Vorlage be
kämpften ſozialen Reformmaßregeln genommen, nachdem

ſie Geſetz geworden, beweiſt zur Genüge, daß Staat und
bürgerliche Geſellſchaft der Sozialdemokratie das An
erkenntniß abgerungen haben, nützliche Arbeit im Jntereſſr
der Arbeiter geleiſtet zu haben. Auch der von der Sozial
demokratie verſpottete Kathederſozialismus hat ſich keinee
wegt von dem Standpunkte, den er vor 20 Jahren zu
den ſozialdemokratiſchen Forderungen einnahm, nach rechts
entfernt im Gegentheil, er iſt nach links gerückt, hat mehr
und mer von dieſen Forderungen acceptirt, ſo viel, daß er
deshalb theilweiſe nicht unberechtigten Angriffen vor bürger
licher Seite ausgeſetzt war. Iſt trotzdem die Kluſt größer ge
worden, iſt wirklich der Bierboykott der Gradmeſſer für
die Schärfe der Klaſſenkäümpfe, ſo geſteht das ſozial
demokratiſche Journal damit zu, einmal, daß es ſich bei
dem Boykott um einen Klaſſenkampf ſodann,
daß trotz des guten Willens der Geſammt die Ver
n von der Sozialdemokratie aus
ge

Vom Kriegsſchauplatz in Korea.
Zu den kriegeriſchen Wirren in Oſtaſien wird

gemeldet, daß mit auf die Behandlung
der oſt aſiatiſchen Vertragshäfen durch
die kriegführenden Mächte von maßgebendſter
japaniſcher Seite betont wird, daß die japaniſche
Regierung die Neutralität dieſer Häfen nur
unter Vorausſetzung und inſoweit achten könne
als China die gleiche Rückſicht beobachten wird.Jm Hinblick auf die Ankündigung der engliſchen

Regierung, daß ſie die Schonung der engliſchen
Handelsintereſſen in jenen Gebieten erwarte und
nöthigenfalls die für den Schutz dieſer Intereſſen
erforderlichen Maßnahmen treffen werde, laſſe
ſich verſichern, daß die japaniſche Regierung
aufrichtig entſchloſſen ſei, ſoweit es ſich über
haupt mit den ſtrategiſchen Erforderniſſen ver
einbaren läßt, zu verhüten, daß die Intereſſen
der auswärtigen Mächte von den kriegeriſchen
Operationen Japans geſchädigt werden.

Bezüglich der Vorgänge auf dem Kriegsſchau
platze wird von den Eigenthümern des in den
Grund gebohrten Schiffes „Kowſhung“ mitge-
theilt, daß ſich an Vord desſelben 4 britiſche
Officiere und 3 britiſche Jngenieure ferner als
Paſſagiere der Hauptmann von Hanneken und
2 unbekannte Deutſche beſanden, Hanneken iſt
gerettet, auch 2 britiſche Officiere ſollen gerettet
ſein. Ein authentiſcher Bericht Hannekens ſteht
unmittelbar zu erwarten.

Von einem Landſiege der Chineſen unter
General Yeh in der Nähe von Aſan über die
Japaner wird über Shanghai gemeldet. Die
Japaner haben danach Söul verlaſſen. Eine
20000 Mann ſtarke chineſiſche Armee hat von
der Manſchurei aus die Grenze von Korea
überſchritten. Jn Tientſin herrſcht große Be
ſorgniß wegen der Befeſtigung von Taku, welche
bei ihrem Alter einem ernſthaften japaniſchen
Bombardement kaum widerſtehen dürften. Jm
Falle einer Niederlage der Chineſen ſei ein Vor
ſtoß Japans den Peihofluß hinauf wahrſchein
lich. Vermuthlich wurden bei Taku neue ſchwere
Geſchütze montirt und Seeminen gelegt.
Japaniſche Kreuzer ſollen ſchon vor dem
Golfe von Petſchuli angekommen ſein.
Die Beſorgniß iſt groß, trotzdem die Japaner
zu Lande den Chineſen nicht gewachſen zu ſein
ſcheinen, denn wie jetzt bekannt wird, wurden ſie
bei Yashan mit einem Verluſte von mehr als
2000 Mann zurückgeſchlagen. Vor der Zer
ſtörung des „Kowſhung“ gelang es den Chineſen
5 000 Mann Truppen in Aſan zu landen, wo
ſie ſich verſchanzten. Die ganze chineſiſche Flotte
iſt dort verſammelt und eine entſcheidende
Seeſchlacht bevorſtehend. Der Kaiſer von
China erließ ein Edict in dem es heißt, er
nehme den Krieg an, den ihm Japan
aufgedrungen. Japan ſei verantwortlich für
das Entſtehen des Streites, das Blut-
vergießen und den Kampf für eine ungerechte
Sache. Während bezüglich der Haltung der
Mächte zu dem koreaniſchen Streite von der
einen Seite gemeldet wird, daß nach der erfolgten
Kriegserklärung eine Einmiſchung der Mächte
behufs Verhinderung weiterer Zuſammenſtöße
ausgeſchloſſen ſei, meldet man auf anderer Seite,
daß Rußland feſt entſchloſſen ſei, gemeinſam mit
Großbritannien eine ſchleunige Beilegung des
Streites zwiſchen China und Japan herbei
zuführen. Sollten die Anſtrengungen indeß er
folglos bleiben, würde Rußland keiner Macht er
lauben, Theile Koreas zu beſetzen.

Jn offiziöſem Sperrdruck theilt die Nordd.
Allg. Ztg. mit, daß die zur Zeit an der ameri
kaniſchen Weſtküſte befindlichen Kreuzer
„Alexandrine“, „Arcona“, und „Marie“
Befehl erhalten haben, ſich ſobald ſie ſeeklar ſein
werden, zum Schutze der deutſchen Jn
tereſſen auf den oſtaſiatiſchen
Kriegsſchauplatz zu begeben.

Das deutſche Kanonenboot „IJltis“ hat über
150 auf dem untergehenden „Kowſhung“ befind
liche Chineſen gerettet.

Provinz unv Umgegend.
t Leipzig, 4 Auguſt. Ein ſchrecklicher

Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag in
der ſechsten Stunde auf der Altſchönefelder
Chauſſee. Dort fand aus Anlaß des auf dem
Rohrteich ſtattfindenden Fiſcherſtechens eine An
ſantmlung von Tauſenden von Menſchen ſtatt,
und ein wahrer Park von Kinderwagen mit Jn
ſaſſen war aufgefahren. Plötzlich ſcheute das
Pferd des die Straße entlang kommenden Milch
geſchirrs des Gutsbeſitzers K. aus Mockau da
durch, daß ihm ein Paſſant ohne jede Urſache
mit einem Stock einen Schlag auf die Stirn
verſetzte. Das Thier, durch das Geſchrei der
Menge und die vergeblichen Anſtrengungen des
Kutſchers, es zu bändigen, zu einer wahren
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Raſerei gebracht, ſtürmte in die angeſammelten
Maſſen hinein und riß Menſchen und Kinder
wagen um. Leider wurde hierbei das 10 Wochen
alte Kind des Buchbinders Holzweißig aus
L.-Anger-Crottendorf durch Huftritte ge
tödtet. Ein 16jähriges Mädchen aus der
Wurzener Straße in L.Sellerhauſen erlitt an
ſcheinend eine erhebliche Schenkel-Verletzurg.
Das todte Kind und das verletzte Mädchen
wurden in Droſchken nach den Wohnungen
der Angehörigen gebracht. Den Kutſcher ſoll
nach Zeugenausſagen keine Schuld an dem
gräßlichen Unglücksfall treffer. S

f Leipzig, 4 Auguſt. Schon oft iſt die
Unſitte von Ausführung unſinniger Wetten
gerügt worden, aber immer wieder werden ſolche
zum Austrag gebracht. Das geſchah z. B.
am Donnerſtag Abend in einem hieſigen
Reſtaurant. Mehrere daſelbſt anweſende Buch
drucker veranlaßten in Folge einer Wette einen
von ihnen in einem Zeitraum von 2 Minuten
ein volles Näpfchen Senf aufzueſſen.
Der Lohn ſollte 2 Goſen ſein. Die Goſen ver
diente der Mann ſich auch thatſächlich. Jedoch
ſchon nach kurzer Zeit wurde der „Sieger“ von
einem ſo argen Magenkrampf befallen, daß er
ſich in heftigen Schmerzen wand. Per Droſchke
ſchaffte man den Mann nach ſeiner Wohnung,
wo ſofort ärztliche Hilfe zugezogen werden
mußte.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Staatsſteuerſachen.

(Band II, Abtheilung I. Einkommenſteuer.)
26. V. 28. v. 25, Sept. 93. Die Beantwortung der

Frage, welche dem neuen Steuerjahr vorangegangenen
Jahre für den in Anſatz kommenden Durchſchnitt
ſchwankender Einnahmen maßgebend fein
müſſen, hängt in keiner Weiſe davon ab, wie bei der Ver
anlagung für das abgelaufene Steuerjahr verfahren iſt.

Ein Kaufmann hatte für 1892/93 in Betreff des Ein
kommens aus Handel das Durchſchnittsergebniß der
Kalenderjahre 1889 und 1890 zu Grunde gelezt, dann aber
für 1893/94 nach dem Durchſchnitt der Jahre 1890, 1891
und 1892 deklarirt. Für dieſe letztre Deklaration hatte
dann aber die Veranlagungs und die Berufungskommiſſion
verlangt, daß behufs Anſchluſſes in unmittel-
barer Reihenfolge an die vorjährige
Durchſchnittsberechn ung das Einkommen der Jahre
1889, 1890 und 1891 zu Grunde gelegt werde. Dieſem
Verlangen ward in der Beſchwerdeinſtanz nich t entſprochen.
Denn Cenſit iſt laut S 10 und Art. 18 berechtigt, ſeiner
Berechnung die drei der Veranlagung unmitel-
bar vorangegangenen Jahre, ſofern ſolche auch die
zuletzt abgeſchloßenen ſind, zu Grunde zu legen.

27. V. 23. v. 25 Sept. 1893. Auch einmalige Ein
nahmen der Beamten unterliegen der Steuerpflicht,
ſofern ſie nur unter den Begriff der Beſoldung unter
ſtellt werden können. Bezüglich des Einkommens der Be
amten beſteht die Vermuthung daß die aus der Staats
kaſſe empfangenen Bezüge eine Vergütung für die
dienſtliche Thätigkeit bilden. Jusbeſondre ſind die
einem Regierungsſekretär herkömmlich gewähr-
ten Remunnerationen, da ſie eine Vergütung für
dienſtliche Thätigkeit darſtellen, ſteuerpflichtig.

28. V. C. 265. v. 26 Sept. 1893. Die gemäß 8 11
bei der Veranlagung erfolgte Anrechnung eines
Stipendiums im Betrage von 720 Mark, das dem
18 jährigen ein Gymuaſium beſuchenden Sohne des
Steuerpflichtigen gewährt iſt, wurde im Beſchwerde
weg aufgehoben, da die Verleihungsurkunde des be
züglichen Stiftungsfonds keinen Zweifel darüber läßt daß
gerade der Sohn der allein zum Bezuge und Genuß be
rechtigte iſt, dem Vater aber eine Verfügung über das
Stipendium kraft eigenen Rechts nicht zuſtehen ſoll.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Wittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 4. Auguſt 1894.
(Perſonalien.) Der bisherige Militär

Anwärter Herz iſt zum Regierungs-Scceretariats
Aſſiſtenten ernannt worden.

Alpen-Sonderzüge. Die außerordent
lich ſtarke Benutzung der am 7, 14. und 21. Juli
d. J. abgegangenen Alpen-Sonderzüge nach
München, Salzburg, Kufſtein und
Lindau beweiſt, welchen Anklang dieſelben beim
reiſeluſtigen Publikum gefunden haben. Wir
nehmen daher hierdurch Anlaß darauf hinzuweiſen,

daß die letzten diesjährigen Alpen- Sonder-
züge am Mittwoch, den 15. Auguſt Nachm.
1 Uhr 25 Min. von Dresden Altſt. und
3 Uhr 40 Min. von Chemnitz bez. 2 Uhr
55 Min. von Leipzig Bayer. Bhf. abgehen

werden, um am nächſten Tage gegen 5 kez.
6 Uhr früh in München anzukommen. Alles
Nähere über die Weiterſührung dieſer Züge nach
Salzburg, Lindau u ſ. w ſowie die ſp cieller An
gaben über die bedeutend ermäßigten Fahrpreiſe
und über die ſonſtigen Beſtimmungen ſind aus
der Ueberſicht über die genannten Sonderzüge
zu erſ hen, welche auf Verlangen bei allen größ ren
ſächſiſchen Staatsbahnſtationen, ſowie bei den Aus
gabeſtellen für zuſ. Fahrſcheinheſte in Leipzig
Dresd. Bhf. und Dresden Altſt., Wienerſtr.
13, unentgeltlich abgegeben wird. Brieflich ein
gehenden Beſtellungen ſind zur Frankirung 3
Pfg. in Marken beizulegen.

O Die an einem Sonn- oder Feſttage fällig
werdenden im Voraus zahlbaren Di enſtbezüge
der Offiziere und Beamten, ſowie Offizier-,
Beamten- und Jnvaliden-Penſionen, dürfen
von Kaſſen, welche an dieſen Tagen geſchloſſen
ſind, fortan ſchon am letzlvorhergehenden Werk-
tage gezahlt werden. Den zahlenden Kaſſen
wird aber zugleich die Befugniß zu einer aus
nahmsweiſen Beanſtandung der verfrühten Zah-
lung in ſolchen Fällen beigelegt, wo eine Gefahr
des Verluſtes entſtehen könnte.

Schotterey, 1. Auguſt. Vor einigen
Tagen hatte der Sohn des Mühlenbeſitzers W.
hierſelbſt das ſeltene Jagdglück in Schotter. ver
Flur eine 15 Pfund ſchwere Trappe zu
ſchießen.

Schkeuditz. Der anhaltende ſtarke Regen,
welcher namentlich am Dienſtag ununterbrochen

niederging, hat unſerer Elſter und Luppe
nicht uanbeträchtliche Waſſermaſſen zugeführt, ſo
daß der Stand derſelben zur Zeit wieder ein
ziemlich hoher iſt.

Delitz a. B. Jm vergangenen Winter
wurde dem Oekonom Teigmann hierſelbſt
Betten, eine Hoſe und verſchiedene Mundvorräthe
entwendet. Heute fand T. die erſteren Sachen
beim Abmähen ſeines Roggens, während die

von den Dieben wohl verſpeiſt worden
ind.

Vermiſchte Nachrichten.
(Unfall eines preußiſchen Prinzen.) Wie

die „Potsdamer Korreſpondenz“ mittheilt, wäre einer der
beiden älteren Söhne des Prinzen Albrecht, der zur Zeit
in Potsdam beim 1. Garderegiment z. F. Dienſt thut
und die Villa Jngenheim bewohnt, beinahe von einem
Unſall betroffen worden. Der Prinz kam vom Dienſt
zurückgeritten und paſſirte dabei einen Neubau am Louiſen
platz, der dort als Dienſtwohnung des Kommandeurs der
Landgendarmerie errichtet wird. Jnu dieſem Augenblicke
kam von dem Neubau ein Stück Mauerſtein herabgeflogen

und ſtreifte die Bruſt des Prinzen, der alsbald ſein Pferd
anhielt, einen Schutzmann herbeirief und ihm den Mann
bezeichnete, von dem der Stein herrührte. Der Schutz
mann und ſpäter ein Polizeilieutenant ſtellten feſt, ob der
Stein abſichtlich oder durch Nachläſſigkeit heruntergeworfen

worden iſt. Das Ergebniß der Unterſuchung iſt bieher
noch nicht bekannt geworden.

(VBierundzwanzig Stunden Kaſten.) Ju der
Mitte der 60 er Jahre erhielt der ſelige Feld marſchall
Wrangel Sonntags öfter den Beſuch eines Berliner

Cadetten, der ſich, obgleich er mit dem alten Haudegen nur
ſehr entfernt verwandt geweſen ſein ſoll, ſeinen Kameraden
gegenüber rühmte, „Papachens“ Großneffe zu ſein. Seit
einiger Zeit war es dem Feldmarſchall aufgefallen, daß ſein
Schützling am Nachmittage allein fortging und erſt kurz
vor Ablauf ſeiner Urlaubszeit nach dem Wrangelſchen
Palais zurückkehrte, um ſich ſeinen Urlaubszettel, den er
im Cadettencorps abliefern mußte, ausſtellen zu laſſen.
Dieſe Rüdchkſichtsloſigkeit des Jünglings ſchmerzte den Greis
ſehr, und er nahm ſich vor, falls der Cadeit wieder ein
mal ſo kurz vor dem Zapfenſtreich zu ihm zurückkehren
würde, ihm das gehörig anzuſtreichen. Am darauffolgenden
Sonntage machte ſich ſein Gaſt gleich nach Tiſch wieder fix auf
die Beine; der General aber ließ ihn durch einen Diener
heimlich beobachten, und dieſerſtellte feſt, daß derarsjünger in
dem Separatzimmer eines Reſtaurants mit mehreren anderen
Cadetten wacker poculirte, wobei eine Anzahl halberwachſener
Mädchen den Zukunftsmarſchällen Geſellſchaft leiſtete. Um
8 Uhr Abends meldete ſich das Bürſchchen bei ſeinem
Protektor und gab an, von ſeiner Tante, einer imaginären
Größe, zu lange aufgehalten worden zu ſein. „So, ſo“,
meinte Papachen, „dann laß Dich mau ovoch von ſie den
Urlaubszettel ſchreiben.“ Der Cadett erblaßte ohne
Urlaubszettel ſpazierte er ins Loch. Er verlegte ſich alſo
aufs Bitten, j doch vergeblich. „Oakelchen“, flehte er, „laß
mich nicht ohne Zettel gehen!“ „Der Deidel is Dein
Onkel, Junge, aber [nich ich! Kehrt Marſch.“ Der
Cadett ging und behauptete, ſeinen Urlaubszettel verloren

zu haben, Sein Compagniechef glaubte ihm das nickt;
er li ß bei Excellenz anfragen, ob der junge v. K. wirklich
bei ihm geweſen ſei, worauf Papa Wrangel durch den
mit der Recherche betrauten Aufwärter dem Herrn Haupt-
mann ſchriftlich ſolgenden Beſcheid gab: „War bei mich

fraß fürchterlich mindeſtens for zwei ginz fort
um drei kam nach 8 Uhr wieder retour Urlaubs-
zettel von mich nicht bekam weil er zur Lüge Zuflucht
nahm. Sprach wat von Tante, die nicht exiſtirt hat
jedoch mit Mächens pouſſirt. Weiter vermag ich niſcht
zu ſagen müſſen darüber ihm ſelber befragen.“
24 Stunden Kaſten war die Folge.

(Die Zahl der Analphabeten in der
deutſchen Armee) weiſt nach der Zuſammenſtellung
für 1892/93 allgemein einen Rückgaug auf. Nur für
Weſtpreußen war eine Zunahme von 2,75 auf 4,01 Proz.
zu verzeichnen. Jn den einzelnen Landestheilen bekrugen
die Prozentziffern in Oſtpreußen 0,98, in Weſtpreußen
401, in Brondenburg 0 15, in Pommern 0,22, in Poſen
1,72, in Schleſien 0,57, in Sachſen 0,07, in Schleswig-
Holſtein 0 10, in Hannover 0,04, in Weſtfalen 0,08, in
Heſſen-Naſſau 0,14, in der Rheinprovinz 0,08, im Groß-
herzogthum Heſſen 0,02, in Mecklenhurg Schwerin 0,05,
in Reuß j. L. 0,23, in Bremen 0,28, in ElſaßLothringen
0,30. Bei den übrigen Kontingenten befanden ſich unter
den in der Armee Eingeſtellten in Bayern 0,03, in Sachſen
0,01 und in Württemberg 0,04 Prozent.

(Die Cholera.) Der Staatekommiſſar für das
Weichſelgebiet meldet: Bei dem Vater des zu Sagorſch an
Cholera verſtorbenen Kindes und bei dem in die Plehnen
dorf-Baracke aufgenommenen Schiffer aus Kurzebrack iſt
aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. Bei dem Erkrankten des
Schiffes „Jupiter“ in Neufahrwaſſer und bei der Tiſchler
frau in Kulmſee iſt aſiatiſche Cholera nicht feſtgeſtellt.
Choleraverdächtig ſind ein Arbeiter in Kurzebrack und ein
im Danziger Lazareth aufgenommener Arbeiter. Daß in
Schidlitz erkrankte Ehepaar iſt als geſund aus dem Lazareth
entlaſſen worden.

(Zwei Touriſtenunfälle) werden aus Nord
tirol gemeldet. Jm Sellrainthal unweit des Liſenſer
Ferners verunglückte ein in Innsbruck angeſtellter junger
Photograph, Namens Schwarz, ein ſonſt tüchtiger Berg
ſteiger, indem er über Felsplatten abglitt und ſich hierbei
mehrere, wie es aber ſcheint, nicht lebensgefährliche Ver
letzungen zuzog. Am Kellerjoch bei Schwaz ſtürzte der
18 jährige Tiſchler Payr bei einer Partie auf der Ziller
thaler Seite ab. Er wurde hierbei lebensgefährlich verletzt.

(Unter ſenſationellen Umſtänden) iſt in
Berlin ein Einbruch im Hauſe Bülowſtraße 51 verübt
worden. Zwei Einbrecher wurden von den aufmerkſam
gewordenen Hausbewohnern und Schutzleuten in dem
Augenblick abgefaßt, als ſie in die im erſten Stockwerk des
Seitenflügels belegene Wohnung des Tiſchlers N. einge
drungen waren. Einer der Einbrecher ſchoß mit einem
Revolver auf ſeine Verfolger. Er traf hierbei den Schutz
mann H., welcher einen Streifſchuß in den Rücken erhielt,
verwundete auch ſeinen Komplizen, der von den Beamten
und Hausbewohnern feſtgehalten wurde. Nachdem der
Verbrecher noch vier Schüſſe abgegeben hatte, zog er ſich
in die Küche zurück, ſchloß ſich dort ein und entlerbte ſich
durch einen Schuß in die Schläfe. Der verwundete Ver
brecher wurde gefeſſelt nach der Wache des Polizeireviers
gebracht die Leiche des Selbſtmörders nach dem Schau
hauſe übergeführt.

(Das große A.) Das „Neue Blatt“ ſchreibt Wie
der durch keine Sätze der Logik und Moral beizukommende
Anarchismus unſchädlich zu machen iſt, darüber zer
brechen ſich die Staatsmänner aller Länder die Köpfe. Nun
käme man ſchon einen Schritt weiter in der Bekämpfung
der Anarchiſten, wenn man ſie kennen würde. Nach den
beſtehenden Einrichtungen kennt man die Anarchiſten erſt,
nachdem ſie ihre That vollbracht haben, d. h. im großen
Publikum. Ein rabiater Anarchiſt, der Morgen das Reichs
tagsgebäude in die Luft ſprengt, kann mitten unter uns ſein,
wir können ganz friedlich neben ihm im Café, im Theater,
im Reſtaurant ſitzen, obwohl er der Polizei ganz gut als
Anarchiſt bekannt, möglich er Weiſe ſogar ſchon beſtraft worden
oder wenigſtens in Unterſuchung geweſen iſt. Das ſollte
nicht ſein. Ein engliſches Blatt macht einen ſehr einfachen Vor
ſchlag, um dieſem Zuſtande abzuhelfen. Solche Leute, meint
daſſelbe, die ſich ſchon zur Anarchie bekannt haben, oder
gar ſchon beſtraft worden ſind, ſollen mit einem
großen Aim Geſicht tätowirt werden, etwa auf
der Backe. Das thut nicht beſonders weh (viele Leute, be
ſonders Matroſen machens ſogar zum Vergnügen) und die
Gefährlichkeit der Betreffenden wäre dann wenigſtens Jedem
erſichtlich. Wäre der Mörder des Präſidenten Carnot mit
einem ſolchen A gezeichnet geweſen, es wäre ſehr die Frage,
ob er überhaupt in die Nähe ſeines Opfers hätte gelangen
können. Auch das BombenAttentat in der franzöſiſchen
Kammer hätte nicht ſtattfinden können, denn der Mann
wäre nicht hineingekommen. Unſere Ahnen haben dieſen
Weg ſchon eingeſchlagen, indem ſie beſtrafte Diebe und
Falſchmünzer brandmarkt en. Das Brandmarken ver
trägt ſich nur mit unſeren Jdeen von Cuviliſation nicht,
aber das Tätowiren iſt ganz modern, nicht ſchmerzhaſt und
würde den erwünſchten Zweck vollſtändig erzielen. Der
Vorſchlag iſt originell, klingt vielleich phantaſtiſch, aber er
iſt trotz alledem praktiſch.

(Räthſelhafte Krankheitserſcheinungen)
Aus Porto Ferrajo auf Elba wird berichtet: Der Dampfer
„Ubaldino,“ begegnete im Kanal von Piombino (zwiſchen
der Jnſel Elba und der toskaniſchen Küſte) dem Schooner
„Affezione““ welcher Nothſignale ausgeſteckt hatte. An
Bord des Schooners fand man von der Bemannung, die
aus 6 Mann beſtand, 2 Piatroſen todt. Der Kapitän
und die anderen Matroſen lagen unter den heftigſten
Krankheitserſcheinungen auf dem Boden. Die Natur der
Krankheit konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Sonnkag, den 5. Auguſt

(Jn Folge die Sittlichkeit verletzender
Vorgänge im Franziskanerkloſter in Villach in Kärnten
beſchloß der dortige Gemeindeausſchuß, dahin zu wirken,
daß die Franziskaner die Stadt verlaſſen müſſen
oder ihnen die Unterrichtsbewilligung entzogen und den
Schülern das Betreten des Kloſters unterſagt wird.

(Feuersbrunſi). Der Ort Golop (Ungarn) iſt
bis auf 15 Häuſer niedergebrannt.

(Von einem Radfahrer überfahren). Beim
Dorfe Frankenſtein auf der Chauſſee NeuſtadtKaiſers
lautern überfuhr ein unbekannter Radfahrer eine 60 jährige
Wittwe ſo unglücklich, daß die Verletzte alsbald ſtarb. Der
Radfahrer entfloh.

Heer und Marine.
Die Fangſchnüre ſollen demnächſt auch bei der

Artillerie eingeführt werden. Doch ſoll hier inſofern
eine Aenderung in der Form und Tragweiſe der Fang-
ſchnüre eintreten, als dieſe über beide Bruſtbälſten reichen
und in der Mitte bei der Knopfreihe des Rockes durch eine
metallene Scheibe, welche eine Bembe darſtellt, hochgehalten
werden.

Gerichtsverhandlungen.
Weimar, 3. Anzuſt. Jn der Reviſions

iuſtanz wurde heute in dem Prozeß betreffend den
hieſigen Spar und Vorſchußve rein der tehemalige
Direktor Gerlach zu b Jahren Gefängniß und 6000
Mark Geldſtrafe, der Kaſſirer Hoffmann zu 4 Jahren
Gefängniß und 3200 Mark Geidftrafe, der Vorſitzende des
Aufſichtsraths Nieſen zu 5 Jahreu Gefängniß und
1500 Mark Geldſtrafe, das Mitglied des Aufſichteraths
Bär zu 4 Jahren Gefängniß und 3900 Mark Geldſtrafe
verurtheilt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Berliner Herbſtmeſſe vom 29. bis 31.

Augnſt verſpricht, uach der „NZ.“, eine ſehr lebhafte zu
werden. Aus allen Theilen Deuiſchlands, ſowie des Aus
landes laufen täglich zahlreiche Anmeldungen ver Einkäufer,
an welche das Meßadreßbuch g'atis zum Verſandt gelangte,
ein, ebenſo mehrt ſich die Zahl der Ausſteller. Jm Jahre
1896 findet die Frühjahrsmeſſe vom 7. bis 16. März und
die Herbſtmeſſe vom 29. Auguſt bis 7. September ſtatt.

Marktberichte.
Merſeburg, 31. Juli. (Durchſchnitts

Marktpreis für den Monat Juli. Weizen
pro 100 Kgr. 14,20, Roggen 12,96, Gerſte 19,00, Hafer
16,25, Erbſen gelbe 19,00, Bohnen 17,00, Linſen 31,00,
Kartoffeln 7,68, Richtſtroh 4,63, Krummſtroh 4,13, Heu
7,22, Rindflei ch pro 1 Kilogramm 1,17, vou der Keule
1,35, Bauchfleiſch 1,25, Schweinefleiſch 1,35, Kalbfleiſch
1,25, Hammeifleiſch 1,25, Speck (geräucherter) 1,90, Butter
2,43, Eier pro Schock 3,43 Mark.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 5. Auguſt.
5. Ziemlich warm wechſelnd bewölkt,

zeitweiſe heiter, Megen, vielfach Gewitter-
6. Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas

kühler, ein wenig Regen.
Für den redaetionellen Theil verantwortlich

G A. Leidholdt in Merſeburg

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Tuch- und Buxskinſtoffe à Mk. 1.75 Pfg.

per Meter
Cheviots und Meltons à Mk. 1.95 Pfg.

per Meter
madelfertig ca. 140 em breit, verſenden direct franco

Oettinger Co. Frankfurt a. M.
Fabrik Dépét.

Modernſte Muſter bereitwilligſt frauco.

eerrrreeeur J1200,deutsche Professoren u. Aerzte
haben Apotheker A. Flügge's

M en-Crér Myrrhen-Créme rgeprüft, ſich in i jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außer-
gewöhnlicher Wirkſamkeit überzeugt und ſelbigen daher warm
empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 63592 in Deutſchland patentirt
und hat ſich als überaus raſch, ſicher wirkende und dabei abſolut
unſchädliche

m Wuancdlheilsalbe
bel Verbrennungon, Verbrühungen, starker Sohwolss-
bildung (Wundſein) und ſonſtigen Hautvorletzungen, ſowie
bei Hautlelden, Geschwüron e. durch ſeine hervorragend antt
ſeptiſchen, neubildenden und heilenden Eigenſchaften vorzüglich be
währt. Flügge Co. in Frankfurt a. M. verfenden die 88 Selten
ſtarke Broſchüre mit den ärztlichen Zeugniſſen gratis
und franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen-Crème, welcher von
vielen Aerzten allen anderen Mitteln vorgezogen wird, iſt in Tuben

Mk. 1. in den Apotheken erhältlich, doch genügt für geringes
Wundſein, kleinere Verletzungen zc, die Tube zu 60 Pfg. Die Verpackung
muß bie Patontnummer 63592 tragen. Myrrhen-Crème iſt der
vatentirte ölige Auszug des Myrrhen-Harzes.

u Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Zwangsverſteigerung.
Dienſtag, den 7. d. Mt8s.,

Vormittags 11 Uhr
verſteigere ich in Keuſchberg b. Dürren-
berg verſchiedene Möbel.
Verſammlungsort: Förſter'ſcher Gaſt

hof zu Keuſchberg.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1894.
Tauchnitz, Gerichtevollzieher.

Der Anhang
von Pflaumen und Wallnüſſen der
Plantagen des Rittergutes Wengele-

Grägnungo

im alten Rathhauſe

Graf Hohenthal.,

es 26. Curus der (andwirlhchaſtl
interſchule zu Merſeburg.

Der 26ſte Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am 15. October d. J., Nachmittags 2 Uhr,
eröffnet werden.

Der vorige Curſus wurde von 81 Schülern beſucht, von welchen 31 in der
J. Klaſſe und 50 in der II. Klaſſe von 12 Lehrern unterrichtet wurden.

Denjenigen Schülern welche bisher nur an dem Unterricht der II. Klaſſe
Theil genommen haben empfehlen wir zugleich aigelezentlichſt den Beſuch der
I. Klaſſe, wie dies auch von der Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes den
Schülern im eigenſten Intereſſe angerathen wird.

Anmeldungen für unſere Winterſchule ſind an den Director derſelben, Herrn
Glass, Neumarkt 38 hierſelbſt, bis zum I. Oetober d. J ju
richten, welcher zu jeder näheren Auskunft gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1894.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-VPereins.

empfiehlt

ab etn UI.Bl
in neueſten Muſtern, zu billigſten Preiſen

Whomas,
Sattlermeiſter, Lützkendorf.

Ein leichter Einſpänner-Leiterwagen
ſteht zu verkaufen.

Lauchſtedt, Schillerſtr. 164.
Zwei alte Bienenſtöcke ſind zu ver

kaufen Gaſthof „gold. Sonne“,
Lauchſtedt.

Rath Dr. Müllor über das

m empfohlen.
Froio Zusendun

für 1 Mark in Briefmarken.

Alten u, jungen Männern
Wird die in heuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.

r nSe usowie dessen radicalo Heilung zur

unter Couvert

Eduard Bendt, Rraunschwelg.

Arbeiter,
welche die nächſte Campagne in der
Zuckerfabrik Stöbnitz beſchäftigt ſein
wollen, haben ſi h
Sonntag, den 5. Auguſt er.,

Vormittags 8 Uhr
im Contor zu melden.

Einen Bautiſchler- Geſellen
ſucht für ſofort

Tiſchler Weinrich, Ob.Eichſtedt.

bietend verpachtet werden. ne

20,000 Mk.
Eine junge neumilchende Kuh mit

Kalb iſt zu verkaufen Cursdorf 19.

von der Liebert'ſchen Stiftung zu
Witzſchersdorf ſind bis zum 1. Sept. cr. 9
auszuleihen. Nähere Auskunft wird er
theilt im Ortsrichteramte daſelbſt.

Wohnung zu vermiethen:
Zimmer mit Zubehör u. Garten

zum 1. April 1895 zu beziehen.
Teuber, Weißenfelſerſtr, 2.

Bismarckſtr. 2 iſt eine Wohnung
(2 Stuben, Kammer, Küche u, Zubehör)
zu vermiethen und I. Oetbr. zu be-
ziehen. Zu erfragen Vorw. zwiſchen 10
und 12 Uhr daſelbſt eine Treppe rechts.

Serviren nicht unerfahren iſt.

Ein gut möbl. Wohnung iſt zu
vermiethen Meuſchauer Str. 6a,

Suche z. 1. Septbr. für ein größeres
Rittergut nach ausw. ein kräft. Stuben-
mädchen, welches gute Zeugn. aufzu-
weiſen hat und im Schneidern, Plätten u.

Frau B. Kaſſel, Johannisſtr. 19.
r Stellenſuchende jeder

Branche placirt ſchnell Reuter“s
Bureau, Dresden, OſtraAllee,

Saalſtraße 6.
Wezen Verſetzung des OberSteuer-

Controleurs Hrn. Arnold iſt in meinem
Hauſe die I. Etage mit Zubehör und
Mitbenutzung des Gartens zu vermiethen
und kann dieſelbe ſofort oder ſpäter be-
zogen werden. O. B. Hertel.

Ein Ernteſeil iſt verloren ge
gangen. Wiederbringer erhält eine Be
lohnung in Meuschau 47,
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Die Erd, Maurer, Zimmer,
Eiſen- und Dachdeckerarbeiten, e'n
ſchließlich der Materiallieferutgen zum
Neubau des Schulhauſes zu Keuſch
b erim tanſtoßenden Stallgebäude ſollen
vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bed'ngungen
liegen bei mir zur Einſibt ars.

Das Preitverz ichn ß kann für 1,75 M.
bezogen werden. Die Angebole ſind poſt
frei, verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift ſverſehin bis
Donnerſtag, den 16. Auguſt er.,

Vormittags 10 Uhr
bei mir einzureichen.

Der Kgl. e antuſpector.
a tz.

Bekanntmachung.
Jn dem Lohgerbermeiſter Carl

Rummel' ſchen Konkurs Ver
fahren ſoll eine Abſchlagsvertheiluag
erfolgen. Dazu ſind 14805 Mk. 31
Pfg. verfügbar. Zu berückichtigen ſind
246754 Mk. 98 Pfg. nicht bevor
redtigte Forderungen, die kevorrechtigten
ſind bezahlt.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1894.
Kunth, BVerwalter.

Ein Hans,
Halleſche Straße, welches ſich gut ver
zinſt, ſoll bei mäßiger Anzahlung bald
verkauft werden. Näheres bei

BFried. M. Kunth.

Im W camit 7 Zimmern, 2 Kammern, ſehr ſchönem
großen Garten in Merſeburg, Klauſen-
thor 6, iſt wegen Fortzug des Beſitzers
zum 1. Octbr. er. billig zu vermiethen,
reſp. zu verkaufen. Reflectanten werden

zur Beſichtigung eingeladen.
n Folge Verjuges nach Jtalien habe

ich Herrn Rechtsanwalt und Notar

Hündorff hierſelbſt bevoll-
mächtigt, mein in hieſig. Oberaltenburg
Nr. 10 belegenes, mit Gas und Waſſer-
leitung verſehenes Z. Haus
mit dazu gehörendem Garten, Hofraum,
Pferdeſtall, Wagenremiſe und Schuppen
mit Ställen für 24000 Mark bei
7500 Mark ſofortiger baarer An
zahlung zu verkaufen. Das doppelt
unterkellerte Haus enthält außer Waſch
haus, in den beiden Etagen je 7 heizbare
Zimmer, 1 Küche, 1 Badeſtube und 1
Speiſekammer. Jm Dachgeſchoß befinden
ſich 4, heizbare Zimmer und 1 Küch.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1894.
W'accehter,

RechnungsRalh und Hauptmann a D.

1200 VIIwe' den auf 1. mündelſichere Landhypothek

baldigſt geſucht. Offerten werden unter
X. U. in die Kreisbl Exped. erb. ten

Empfehlung!
Herr Wilhelm Heinze,

Maſchinenfabrik in Freyburg a. U.,
hat mir jetzt meine vor einigen Jahren von
einer andern Fabe kgelieferte Dreſch

maſchine nach ſeinem Syſtem
umgebaut, und kann ich ihm, nachdem ich
mich nunmehr von der vortrefflichen
Leiſtungéfähigkeit der Maſchine über euet
habe, das beſte Lob ertheilen
Ich werde nie anſtih n, Hrn. Hleinze
zur Lieferung von landnithſchaftlichen
Maſchinen beſtens zu empfehlen da ich
von der guten Ausfuhrung überzeuat bin.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1894.
Friedrich Bohle, Oeconom.

Suche zu kaufen:

Ha anicht unter 3 Wochen, Zehle beſte Preiſe
nach Gewicht. Anfrage:

Meinrich Schaper,
Zöſchen.

Alle, welche an mich u. meine
Frau Forderungen haben,
werden erſucht, ſelbige bis zum
10. Aug. er. perſönlich bei mir
anzubringen. B's dahin nicht
angebrachte Forderungen wer-
den nicht berückſichtigt.

Mregjer,
Grunau bei Hohenmölſen.

G unden wurde am Sonntag
bend eine Schoßdecke. Die-

ſelbe kann gegen Jnſertionsgebühren im
Portierhauſe zu Körbisdorf in Empfang
genommen werden.

Louis Fritſche, Körbisdorf.

Reſter! Reſter!
Zum Jahrmarkt treffe mit einem großen Poſten rein-

wollener Kleiderſtoffe, Greizer Fabrikat, ein und gebe ſolche
zu den billigſten Preiſen ab. [qujjs Schlutter a. Greiz.

W Bitte genau auf die Firma zu achten, rotbes Schild mit weißer Schrift

Mein neuerbautes Geſchäftshaus 7

W H. Elkan,
r Mele a. S.Leipzigerſtr. 89

W iſt bereits eröffnet.
Daſſelbe enthält 6 helle, geräumige Verkaufs-

räume ünd gehört zu den Sehenswürdigkeiten von Halle.
Mein Princip ſoll auch fernerhin ſein meine Kunden aus 7

freundlichſte und reellſte zu bedienen und habe beſonders jetzt die

i

Dir

i Preiſe heruntergeſetzt.Mein Waare ager iſt das größte in Halle und enthält

Herren- Anzüge von Mk. 10 an,
Hoſen und Weſten in allen Preislagen
Einzelne Jackets von Mk. A an,
Großes Lager Arbeitshoſen von Mk. 3,50 an,
Knaben u. Burſchen- Anzüge von Mk. 2 an
e h

Damen- Mäntel in neueſten Ausführungen ſehr b llig.
Damen-Jackoets in allen Farben. 5

l

M

Arößtes Schuhwaarenlager
am Platze.

Damen- Stiefeletten von Mk. 3,50 an,
Damen-Knopfschuhe von Mk. 4 an,
HRalbsechnhe von Mk. 3 an,Herren-Schaſtstiefeln ven Mk. 5,50 an, Im
Herren-Stüefeletten von Mk. 5 an,Herren-Halbschuhe von Mk, 4 an, l
Kinder-Knopfschuhe von Mk. 1 an,
Kincder-Haibschuhe von 50 Pfg. an,
Turner- Schuhe von Mk. L,50 an,Pantoſtelm von 20 Pf. on, In
Führe Hauptſächkich mr genagelte Schußwaaren,

keine Maſchinenſchuhe, die oft nur gepappt ſind.

an R iertäein allen Farben, das Meker von 6G0 Pfg. an,77 Hemdentuche,. Schirting- und Chiffons- In
Drell- und Damaſthand- Flanelletücher, fertige Bezüge, InTiſch Decken Möbel-Stoffe, SBettfedern Vett-Jnletts, Trico!-Taillen, WVettzeuge, Schürzen, Warb-Schürzen.

5 Oberhemden u. Kragen,
I

halbwollene Kleiderſtoffe LBetttücher, von 25 Pf. an, 1577
Gardinen von 15 Pfg. an. F

Wer etwas kaufen will, beſuche zuerſt
72 H. Elkan's neues Waarenhaus,
än Kaufer erhält Be der Keueer erhält 157

ein ſchönesein ſchönes Halle 4 C. 7 röffnngge j
e ke

E öffnungs-
z Geſchenk m v

h

Haag I. Benel Kann häßht.
Sonntag, den 5. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr:

e Gro es Coneert. BlAbends B. AL I im Kursanl. Aufg. 8 Uhr.
z Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Nach-

mittags-Conceert. Max Sichwarz, Badereſtaurateur.

26 goldene Medaillen und Ehrendiplome!

Vom Guten das Beſte iſt Kemmerichs Fleiſchertract!

Auf der inte. nationalen Ausſtellung für Volksernährung
zu Wien werden ſoeten Kemmerich's Fleiſchextract und
Fleiſchpepton mit der höchſten Auszeichrunz ausgezeichnet.

Gefallenes Vieh
kauft ſtets Sehillinger,

Abdeckereibeſitzer in Merſeburg.

Eine Wohnung von 3 Stuben,
3 Kammern u. Zubehör zum 1. Oetbr. zu
vermiethen. Zu erfragen

Unteraltenburg 51, 1 Tr.

GermanischePisehhandlung

a

e eT 3 d e 7 x n
en

Lebendfriſch auf Eis

Schellfiſch, Seehecht, Schollen
Bücklinge, F undern,

Schellſiſche, Lachsheringe, Aale
empfiebl: M.. Krährnor.
e Aprikosen

zum Einmachen und

neue Kartofſeln
werden abg'geben in

Heuschhels Berg.
Haure Hahne,
empfieh't täglich

Fr. Schreiber's Conditorei.
Carl Hoffmanns

Mückenfeind,
ſicherſter Schutz gegen Mücken und alle
läſtigen Jnſekten, à Flaſche mit Pinſel
50 Pfg empfiehlt

rdmann,Drogenhandlung, Markt 10.
F chöne Raſſ.93er Legehühner en

i rleger, liefert unt. Garantie lebender An
kunft per Nachnahme, fracht und zollfrei
12 Stück u. 1 Hahn zu Mk. 25, 12 (Eier-
leger) Rieſenenten und 1 Männchen
Mk. 25, 25 Sick. Küken, beſte Winter
leger Mk 24.

u weiGänſefedern, daher
ff. geſchliſſen à Pfd. Mk. 2. dieſelben
ungeſchliſſen Mk. 1.50. 80 Stuück friſche,
aroße Eier Mk 4.
Kordinal IKoch, Tluſte (Galiz.)

weisa
Durch

königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienisehen
Wein Import Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Frasch. ohne Glas.
sowie sämmtf. Marken der Ge-
sellschaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze jun.,
T Merseburg, kl. Ritterstr. 18.

n e fUnzeriſſene T
Gänve- und Entenfedern
verkauft Marie Grunow,

Sand 14.

zum Anbau von Grünfutter, hat z. Pr. v.
Dk 20. pr. 100 Pfd. abzugeben

Domaiüne Schladebach
bei Kötſchau

S Fallobſt,
Aepfel und Virnen, ſind billig
abzugeben

Ueusehkels Berg.
8 J inſtrumente aller Art,

Garantie, direkt. BezugIIS Ernst simon,
Markneukircheni S. 47.

Jll. Kataloge frei.

Stahlpanzer- Celdschränke
feuer, fall- und diebesſicher Fabrikate
erſten Ranges. J. C. Petzold,
Geldſchrank-Fabrik, Magde-
burg, Knochenhauerufer 19.

Rl(eidungsſtücke,
etten, Möbel, Wäſche, Schuhe,

Jahre lang litt ich an einer freſſenden
Flechte an der Naſe, freſſendes Geſchwür
oder lupus, wie man ſagt. Es ſchmerzte,
eiterte, biutete öfter und wurde langſam
allmählich immer größer. Da ich gar keine
Ausſicht auf Beſſerung oder Heilung trotz
verſchiedener Mittel ſoh, ſo zog ich Hercn
Dr. Volbeding homöopath, Arzt in
Düſſeldorf, Königsallee 6, zu Rathe.
Durch homöop. Mittel verlor ſi d die alte
Flechte in 8 Wochen völlig, trotzdem der
Herr Dr. Volbeding ſagte, es könnte ein
halbes Jahr dauern.

Dem Herrn Dr meinew'innigſten Dank.
Frau Wwe. Joh. Ketzer.

Sterkrade, Bahnhofſtr. 42.

e r

Nach langem, schwerem

Todes Anzeigen
Trauer-Schleifen

F Danksagungen
ſertigt billiget die S

Kreisblatt Druckerei.
Merseburg. e

D.Daubstummen-Angtalt

Weissentels,
Das diesjährige Kircheufeſt für er

wachſ. ne Taubſtumme findet

am 12. Auguſt er.
ſtatt. Geſuche um Legi.imationsſcheine
zur Erlangung einer Fah preisermäßigung
auf der Eiſenbahn ſind baldigſt an den
unterzeichneten Director einzureichen.

Wünſchendorf.
Sonntag, den 5. Auguſt er., von

Abends 8 Uhr an

Be Ball k,im Vereinslocale, wozu freundlichſt ein-
ladet Turnverein „Gut Heil“,

Nieder-lobicau.

Sonntag, den 5. Auguſt Wanz
musik. Gaſtwirtb Hedel.,

Klein-Liehenau.
e
Gaſthof Wehlitz,

Sountag, den 5. Auguſt Wanz-
m ws wozu ergebenſt einladet

„A. Ranſcht.
Caj a.

Zum Sterngcehiessem
v EBeaä,

Sonntag, den 5. Auguſt,
ladet freundlichſt ein Wwe. Nudolpb.

H.
Sonntag, den 5. Auguſt

gutbeſetzte Ballmnſik.
Um zahlreichen Beſuch bittet P. Stutz.

Bahnhof Lützkendorf.
Sonntag, den 5. Auguſt er.,

Abends S Uhr:
e grosses Concert, o
wozu freudlichſt einladet

Schau Gaſtwirth.
Walhalla Theater.

Halle a/S.
Direction: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Anskeigh-Company, Excentriker

u. Pantomimiſten. Die Gebr. Herelſy,
Bravour Gymnaſtiker an ſilbernen Ketten.
Miß Lina Pantzer, Bravour Equili-
briſtin auf dem geſpannten Tanzſeil.
Wrothers Quaver, muſikaliſchexcentr.
Fantaſten. The Euillaume's, Gym-
naſtiker und Phoiteskünſtler. Die drei
Schweſtern Walden, genannt „Die drei
Norditerne“, Geſangs und TanzTerzett.

Herr Georg Röſſer, Original
Geſangshumoriſt.

Ende 11 Uhr.

Leiden ist nun auch meine gute
Tochter, unsere liebe Schwester
Frieda nach vollendetem
14. Lebensjahre uns durch den
Tod entrissen worden. c

Merseburg, d. 3. Aug. 1894,
Jenett und Kinder.

Die Beerdigung findet Mon-
tag, Nachm. 2, Uhr statt.

I ITI e

W Bmrant wortlich für deu Reklawe und Anpeigenthei v Lei d holdt in W exſehurg. Sqnelpreſſendrug und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg Altenburger Schulplatz
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Bei zum Merſeburger Kreisblatt.lage
Nummer 181.

Das Ergebniß der Rentenvertheilung
für das Jahr 1893

wird durch das Reichs Verſicherungsamt den
Vorſtänden der Jnvaliditäts und Altersverſiche
rungsanſtalten ſoeben mitgetheilt. Danach
ſind für beide Rentenarten rund 28 Millionen
Mark gezahlt worden, wovon 22,7 Millionen
auf die Altersrenten und 5,3 auf die
Jnvalidenrenten entfielen. Das Ver-
hältniß zwiſchen beiden Rentenarten hat ſich alſo
ſür 1893 ſo geſtaltet, daß während 81 Prozent
auf die Altersrenten entfielen, die Jnvaliden
rentenzahlunge 19 Prozent betrugen.
Das Verhältniß iſt alſo ein ganz anderes wie
1892 geworden, wo 94 Prozent auf die Alters-
renten und nur 6 Prozent auf die Jnvaliden
renten entfielen. Die Jnvalidenrenten nehmen,
wie das ja auch dem ganzen Charakter des Ge
ſetzes entſpricht, bei den Rentenzahlungen einen
immer größeren Theil in Anſpruch und die Zeit
iſt ſicherlich nicht mehr ſo fern, wo ſie die
Altersrenten in der Höhe erreicht haben werden.
Was die Höhe der Antheile der einzelnen
Bundesſtaaten an den Renten betrifft,
ſo kamen auf Preußen neunzehn Millionen
davon 15,7 Altersrenten und 3,3 Jnvalidenrenten,
auf Bayern 2,6 Millionen, davon 2 Mill. auf
Altersrenten, der Reſt auf die übrigen Staaten
und die zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen. Jn
einzelnen Staaten hat ſich das Verhältniß
zwiſchen Alters- und Jnvalidenrenten noch mehr
zu Gunſten der letzteren verſchoben. So kamen
in Bayern auf die erſten 78, auf die letzteren
22 Proc., desgleichen in Württemberg, in Baden
gar 74 und 26 Procent. Von den Altersrenten
ſind vom Reiche 9 Millionen, von den Ver
ſicherungsanſtalten u. ſ. w. 13,7 Millionen er
ſtattet worden, von den Jnvalidenrentenzahlungen
2,„ und 3 Millionen.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 1. Auguſt. Geſtern Vormittag ließ

ſich der 12 Jahre alte Sohn des Formers Probſt
in der Schloſſerſtraße in der Nähe derſelben vom
Thüringer Zuge überfahren; der Kopf ward
dabei vom Rumpfe getrennt. Das Motiv zu
dieſer unſeligen That ſoll eine kleine Unter
ſchlagung von 10 Pf. gegeben haben, worüber
der Knabe zur Rede geſetzt worden war.

f. Genthin, 1. Auguſt. Der zwiſchen 8
und 9 Uhr hier von Magdeburg verkehrende
Schnellzug ergriff heute beim Bahnübergang an
der Carower Chauſſee das Fuhrwerk des
Reſtaurateur Abraham, auf welchem ſich außer
dem Kutſcher einige Kinder befanden. Das Ge
fährt wurde zerſchmettert und der
Kutſcher ſchwer verletzt ein Menſchenleben iſt
zum Glück nicht zu beklagen.

x Pretzſch (Elbe), 31. Juli. Bei dem geſtr.
Gefechtsſchießen des zur Zeit hier und in
Schmiedeberg liegenden 72. Jnfanterie- Regie
ments, welches auf dem zur Domäne Pretzſch
gehörenden Buhn abgehalten wird, erhielt die
Frau des Handarbeiters Höhne zu Kleinkorau
einen Schuß. Dieſelbe hatte ſich während der

Jn Haide und Moor.
Erzählung von Hans Warring.

(7. Fortſetzung.)
„Na gewiß, wenn es nach ihren Willen geht,

aber der Endrick ſcheint mir nicht preſſirt bei der
Sach'! Er ſagt, wenn er ſich eine Frau nimmt,
will er doch keinen Unteroffizier im Weiberrock
ins Haus kriegen. Er hat allerlei bei Vater und
Mutter erlebt, er möcht es natürlich anders
haben, als es der arme Anſas gehabt hat.
Sieh, er zeigt ihr die Wirthſchaft, ſie gehen
zu den Kühen und Pferden, ſie lachen beide,

aber der Endrick luſtiger und lauter als ſie.
Am End' läßt er ſie ablaufen na das ſollt'
die Alte wiſſen!“

„Die Kuralene wünſcht ſich dieſe Schwieger
tochter

„Sie wünſcht ihr Geld in die Wirthſchaft,
damit ſie ihr eigenes behalten kann, aber daß

ducken müſſen, wenn die Grita hier
Wirthin jſt, das wird ſie ſchon Deshalb
eilt ihr die Heixath auch noch nicht, ſie will
noch was für ſich an die Seite bringen.

Das Pärchen, von welchem die Beiden ſprachen,
trat eben aus den Ställen heraus und kam
über den Hof dem Hauſe zu. Endrick ſchlenderte
nachläſſig neben Grita hin, die Hände in den
Taſchen ſeiner kurzen Jacke. Er hatte, wie die
Urte meinte, ſein Spitzbubengeſicht aufgeſetzt,
blinzelte mit luſtigen Augen ſeitwärts ſeine Be
gleiterin an und lachte über das ganze Geſicht.
Auch die Grita lachte, aber zurückhaltender, mit
2twas Zwang. Jm Gegenſatz zu ihrem Begleiter
ging ſie ſehr gerade und ſtramm, trug den
Kopf hoch und ſah ziemlich roth im Geſicht aus.

„Handels eins geworden fragte Urte, als
ſte auf die Diele traten.

zu bewundern, daß die Frau gegen Abend, als
ſie aufgefunden wurde und die ſchon Vormit-
tags getroffen ſein muß, noch am Leben war.
Doch iſt ſie über Nacht geſtorben.

f Erfurt, 2. Auguſt. Die am 15 Auguſt
beginnende Ausſtellung der Amateur-
photographie, welcher die Gartenbauhalle
auf dem Ausſtellungsplatze eingeräumt wurde,
wird eine umfaſſend internationale werden, denn
es ſind Anmeldungen aus allen Staaten Europas,
ja ſelbſt aus Amerika eingegangen. Jn der
1. Abtheilung „Amateurphotographie“ ſtellen
eine Unzahl dilettirender Meiſter aus, in der
2. Abtheilung: „Wiſſenſchaftliche Photographie“,
werden die ausgezeichneten Arbeiten von Jeſſe
rich-Berlin, Gaillard-Berlin, Meißenbach, Rief
farth u. Co.-Berlin zu bewundern ſein. Die
Geſellſchaft „Photochrom“ in Zürich wird eine
bedeutende Zahl großer Bilder ſenden, auch in
Oel gemalte Photogrophien werden vorhanden
ſein, daneben iſt auch die gerichtliche Photographie
mit ihren intereſſanten Ergebniſſen vertreten.
Jm Ganzen umfaßt die Ausſtellung fünf
Adtheilungen.

f Jena, 31. Juli. Der Ehrenbürger-
brief, welchen die Stadt Jena anläßlich der
Enthüllungsfeier des Bismarck-Brunnens dem
Fürſten Bismarck üvberreichen ließ, hat ſol-
genden Wortlaut:

„Dem Schöpfer der deutſchen Einheit, dem gewaltigen
Baumeiſter des Reiches, dem großen Sohne des deutſchen
Vaterlandes, dem Altreichskanzler, Seiner Durchlaucht dem
Fürſten Otto v. Bismarck ertheilen wir, der Gemeinde
vorſtand und Gemeinderath der Reſidenz- und Univerſitäts-
ſtadt Jena, in freudiger Erinnerung an die unvergeßlichen
Tage Seiner Anweſenheit in unſerer Stadt, bei der Ent
hüllungsfeier des zur Erinnerung an die Bismarck-Tage
auf dem Marktplatz errichteten Monumentalbrunnens das
Ehrenbürgerrecht der Stadt Jena und haben zur Beurkundung
deſſen dieſen Ehrenbürgerſchein ausgefertigt und mit Siegel
und Unterſchrift der Gemeindebehörden vollzogen. Jena,
29. Juli 1894. Der Gemeindevorſtand, Der Gemeinde
rath.“

Deſſau. Durch leichtfertiges
Spielen mit einemgeladenen Revolver
gab ſich der zwölſjährige Knabe Paul Wagner
von hier heute ſelbſt den Tod. Die Kugel durch
bohrte die Schlagader am Halſe und verſtarb
der Unglückliche nach zwei Stunden in Folge
Verblutung,

f Jn Köt hen ſtürzte ſich die Schauſpielerin
Emma Roth aus einem Fenſter der dritten
Etage ihrer Wohnung auf das Straßen
pflaſter. Die Lebensmüde trug ſchwere innere
Verletzungen und einige Rippenbrüche davon,
welche nach ärztlichem Gutachten Hoffnung auf
Wiederherſtellung gewähren. Das Motiv zu
dieſer verzweifelten That iſt, wie angenommen
wird, in verſchmähter Liebe zu ſuchen.

f Hannover, 1. Auguſt. Ein gefähr-
licher Brand brach heute Morgen gegen vier
Uhr in einem als Holzlager und Tiſchlerwerk
ſtatt dienenden Hintergebäude des Hauſes
Knochenhauerſtraße 55 aus in kurzer Zeit ſtand
das ganze Gebäude in Flammen die auf das
an der Kaiſerſtraße ſtehende Hintergebäude welches
ebenfalls eine Tiſchlerwerkſtatt enthielt, fowie auf
ein drittes zur Werkſtatt dienendes Gebäude über-
griffen und eine intenſive Hitze verbreiteten
ſo daß der auf das Signal „Groößfeuer!“
mit dem erſten Zuge anrückenden Feuerwehr
die Löſcharbeit in dem engen Hofe ſehr erſchwert
wurde. Die Dampfſpritze ſtand geheizt zum Aus-

ſie gleich bezahlen, während ſie mir in den
Wagen gepackt werden.“ Sie trug eine Leder-
taſche am Riemen um die Taille geſchnallt, aus
welcher ſie gewichtige Silverſtücke nahm und auf
den Tiſch zählte.

„Es iſt warm hier, leg doch ab!“ bat Endrick.
„Es wird doch wohl nicht lange dauern,

aber die Kappe wird mir doch wohl zu warm
werden.“ Sie neſtelte die Knöpfe auf und nahm
die Kappe vom Kopfe. Sie wußte wohl, was
ſie that. Die feinſte Städterin hätte nicht raffi-
nirter in der Wahl ihrer Mittelchen ſein können.
Unter der großen kuriſchen Mütze kam ihr reiches
röthlichblondes Haar zum Vorſchein, das in zwei
dicken Zöpfen, die wie Goldguß glänzten, um
den Kopf gelegt war. Jhr Geſicht war hübſch,
etwas voll und breit, aber weiß wie Schnee,
und roth wie Blut. Der Mund war groß, die
Mundwinkel etwas herabgezogen aber die
Lippen voll und roth; ſie ließen beim Sprechen
geſunde, blendendweiſe regelmäßige Zähne ſehen.

Alles in Allem; Gritg galt in ihrem Kreiſe
für eine Schönheit und rechtfertigte ihren Ruf.
Anne blickte ſie mit offener Bewunderung an,
ſie mit ihrer ſchmächtigen Geſtalt, dem ſchmalen
bräunlichen Geſichtchen, und den ſchüchternen
braunen Augen kam ſich recht armſelig neben
dieſer imponirenden Geſtalt vor.

Unterdeß hatte ſich Grita auf den ihr hin
geſchobenen Stuhl geſetzt und mit ihren großen
hellen Augen die Diele und ihre Jnhaber ein
gehend gemuſtert. Jhre Blicke waren prüfend
über den ganzen Raum hingegangen, über
das blinkende Zinn- und Kupfergeſchirr, das
weißgeſcheuerte Holzgeräthe, über den mit weißem
Sande beſtreuten Fußboden. Dann waren ſie
lange an der jungen deutſchen Magd haften ge
blieben, ſo lange, daß dieſe unter dieſem Blicke
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rücken bereit, kam jedoch nicht zur Verwendung,
da es der Feuerwehr gelang, mit großer An-
ſt endung das ſchwer zugängliche Feuer, welches
mit ſechs Schläuchen umſtellt, auf die ergriffenen
Gebäude zu beſchränken und von den dicht an-
grenzenden Wohngebäuden abzuwenden ver
hindern konnte die Wehr jedoch nicht, daß das
angrenzende Siemeringſche Lagerhaus von dem ver
heerenden Element ergriffen und der Dachſtuhl des-
ſelben zerſtört wurde. An dieſer Stelle griff die
Turner- Feuerwehr thätig mit ihrer Schlauchleitung
von der Schmiedeſtraße aus ein. Die größte
Ausdehaung hatte das Feuer gegen 5 Uhr,
zu welcher Zeit aus allen Gebäuten mächtige
Flammen auflohten und Flugfeuer nach allen
Seiten aufwirbelte, beſonders nach der engen Kaiſer
ſtraße und dem Leibnizhauſe zu, welches letztere mit
ſeinen Kunſtſchätzen ebenfalls ſehr gefährdet war. Der
unermüdlichen Thätigkeit der Feuerwehr iſt es
zu danken, daß das Feuer keine größere Aus-
dehnung genommen und beſonders die dicht be
wohnten Nachbarhäuſer nicht ergriffen hat. Die
Löſcharbeiten währten dem Hann. K, zufolge bis
gegen 11 Uhr heute Vormittag.

Vermiſchte Nachrichten.
(Drei Berliner Frauen-Verſammlungen,)

die die „Zielbewußten“ am Donnerſtag einberufen hatten,
um für den Bierboykott Stimmunz zu machen, waren ganz
ſchwach b. ſucht. „Genoſſe“ Wagner ſuchte dies darauf
zurückzuführen, daß ſchon ſo viele Verſammlungen ſtatt
gefunden hätten neues brachte kein Redner vor. Die
übliche Reſolution, bis zum Weißbluten den Bierboykott
durchzuführen, wurde angenommen.

Menſchen als Sicherheitsventile.) Jn der
Bromberger StadtverordnetenVerſammlung iſt kürzlich
ein ſeltſames Vorkommniß zur Begründung der Noth-
wendigkeit einer Aenderung an den Kühlanlagen der
ſtädtiſchen Gasanſtalt mitgetheilt worden. Es war eines
Tages, die Gasanſtalt arbeitete mit Hochdruck, als der
Oberbürgermeiſter, Decernent der Gasanſtalt, deren Kühl
raum betrat er war nicht wenig erſtaunt, „überall dort,
wo die Kühlrohre (am oberen Ende) einen Verſchluß haben,
auf denſelben je einen Mann fitzen zu ſehen in Reih
und Glied wie die Hühner auf der Leiter. Nach dem
Grund ihres eigenthümlichen Beginuens befragt, gaben die
Arbeiter dahin Auskunft, ſie wollten durch ihr Körper
gewicht die Verſchlüſſe beſchweren, damit dieſe
durch das hindurchſtrömende Gas nicht geſpreugt würden

(EinöſterreichiſcherPfarrerverſchwunden.)
Aus Miſtelbach in Oeſterreich wird gemeldet, daß der
Pfarrer des Dorfes Schrick, Leopold Scherzer, ſeit drei
Wochen ſpurlos verſchwunden ſei, ohne daß er ſeinen Pfarr
kindern oder ſeinen Vorgeſetzten die mindeſte Nachricht
hinterlaffen habe, wohin er verreiſt ſei. Das myſteriöſe
Verſchwinden des Pfarrers wird nicht verfehlen, auch in
Wien außerordentliches Aufſehen hervorzurufen, denn ehe
Scherzer zum Pfarrer von Schrick ernannt wurde, fungirte
er durch mehrere Jahre in Wien als Cooperator. Pfarrer
Leopold Scherzer iſt ein 35 jähriger Mann von einnehmen-
dem Aeußern. Sogleich nach ſeiner Jnſtallation in Schrick
gerieth er in Mißhelligkeiten mit den Ortsbe-
hörden, die bis zu ſeinem Verſchwinden andauerten.
Nach einer ſpäteren Meldung ſoll Pfarrer Scherzer nach
Unterſchlägung von Waifen- und Stiftungs-
geldern flüchtig geworden ſein. Der von ihm ange
richtete Schaden ſoll an fünftauſend Gulden betragen.
Außerdem ſoll er auch zahlreiche Schulden bei den Ge
ſchäftsleuten der Umgebung contrahirt haben. Beſonders
hart betreffen ſind einige Wirthe und ein Möbelhändler.
Schließlich ſoll auch die Wirthſchafterin des Pfarrers um
mehr als 2000 fl. geſchädigt ſein. Scherzer brachte dieſe
Wirthſchafterin, das „Fräulein Marie“, ſchon aus Wien
mit, als er nach Schrick verſetzt wurde, und ſoll ſie ver
anlaßt haben, ihm in Theilbeträgen ihr ganzes Vermögen
im obenerwähnten' Betrage zu geben. Der Skandal ruft
in der ganzen Umgebung das peinlichſte Aufſehen hervor.

(Statt zum Traualtar ins Jrrenhaus.)
Durch ein tragiſches Geſchick iſt ein achtbares greiſes Ehe

paar in Ottakring bei Wien in tieſſte Betrübniß verſetzt
worden. Erneſtine Leitenhuber, die 23jährige hübſche
Tochter einer anegſehenen Bürgerfamilie, hatte vor Kurzem

ihre Augen ſenlte und ihre Wangen glühen
fühlte.

„Wenn es Dir auf Deiner Diele beſſer ge
ſällt, als bei Anderen, ſo iſt Dir das nicht zu
verdenken“, ſagte Grita endlich. „Du haſt es
hübſch hier.“

„Na, das iſt doch die Hauptſach', daß man
für ſein Behagen im Haus ſorgt.“

„Das haſt Du wohl draußen in der Fremde
gelernt

Das und manches Andere. Man lernt
draußen allerlei, wenn man die Augen aufthut.“

„Und die hältſt Du auch hier offen, das ſieht
man.“

„Na, wozu hätt' ich ſie ſonſt bekommen
Er lachte, daß die weißen, prächtigen Zähne
unter dem dunkelen Bärtchen glänzten.

Grita preßte die Lippen zuſammen.
„Manchmal iſt es beſſer, wenn man ein Aug'

zuzukneifen verſteht,“ meinte Urte.
„Das gilt für Frauen, aber nicht für Männer,“

lachte Endrick.
„Jch halr' von ſolcher Klugheit auch nichts,“

ſagte Grita, „ich hab' von jeher meine Augen
offen gehalten und will es auch in Zukunft.
Und jetzt noch eins! Heute iſt. bei uns die
Spinnſtub', wollt Jhr kommen oder nicht

„Na gewiß!“ ſagte Urte.
„Das freut mich und Du“ ſie wandte

ſich an Anna „biſt auch geladen. Von
Deinem Spinnen ſprechen ſie ja im ganzen Dorf,
ſelbſt die Kuralene lobt Deinz Geſpinnſt, und
das will was bedeuten.“ Sie trat an das
Mädchen heran und unterſuchte den Faden auf
der Spule. „Prächtiges Garn, fein, rund und
gleich! Wieviel Stück ſpinnſt in der Woche

Das Mädchen nannte die Zahl.„Und dabei verrichtſt noch die Hausarbeit

und haſt Milchwirthſchaft und Kälber zu beſorgen
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67. Jahrgang

den Werkführer Jakob Eberl kennen gelernt, der eine Zu
neigung zu dem Mädchen faßte und um die Hand des
Mädchens anhielt. Er verſprach, dieſelbe als ſeine Gattin
heimzuführen, ſobald er ſeinen Abſchied als Soldat erhalten
habe. Zu Beginn des vorigen Monats war ſeine Dienſ
zeit beim Militär abgelaufen und nun wurden alle Vor
bereitungen zur Hochzeit getroffen. Dieſelbe war für den
24. v. M. anberaumt. Wenige Tage vorher hatte Eberl
Wien verlaſſen, um mehrere Familienangelegenheiten
zu ordnen. Er traf jedoch zur beſtimmten Zeit nicht
wieder in Wien ein. Der Hochzeitstag war heran
gerückt, der Bräutigam war noch immer nicht da.
Auch die Verwandten Eberls wußten nichts von
ſeinem Verbleiben. Die Braut und die Hochzeitsgäſte
waren durch das Fernbleiben des Bräutigams in be
greifliche Aufregung gerathen. Das unglückliche Mädchen
verſiel in Weinkrämpfe und geberdete ſich wie verzweifelt.
Am nüchſten Morgen zog ſie, trotz des Widerſpruches der
Eltern, das Brautkleid an und ſchmückte ihr Haar mit
dem Myrthenkranze und dem Brautſchleier. So gekleidet
harrte ſie des Bräutigams in tiefer Melancholie und war
nicht zu bewegen, das Fenſter zu verlaſſen oder den Braut
ſchmuck abzulegen. Die Aermſie war aus Gram um
den vermeintlich verlorenen Bräutigam
irrſinnig geworden. Auf den Rath eines Arztes
wurde das arme Mädchen in die Jrrenanſtalt gebracht.
Endlich traf ein Brief des vermißter Bräutigams ein, in
welchem derſelbe mittheilte, daß er in Schattau aus dem
Wagen geſtürzt ſei und in bewußtloſem Zuſtande durch
einige Zeit in einem Baueruhauſe gelegen, wodurch es ihm
unmöglich war, ſeine Braut von dem Unfalle zu verſtändigen.
Der Vater der Braut begab ſich nach Schattau, wo er
dem Kranken die erſchütternde Mittheilung von dem tragiſchen
Geſchicke ſeiner Braut machte. Nach ärztlichem Aus
ſpruche dürfte die unglückliche Braut in kurzer Zeit die
Jrrenanſtalt geheilt verlaſſen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die Schutzverträge, welche v. Uechteritz auf

der von ihm geleiteten Kamerunhinterland-
expedition im November 1893 mit den Häuptlingen
Farunko von Laddo und Malumfee von Malumfee und
am 4. Februar 1894 mit Mubammaddu Abbu ben Jſſa,
Sultan von Nyaundere, abgeſchloſſen hat, ſind vom Kaiſer
genehmigt worden,

Marktberichte.
Halle, 4. Auguſt. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklerzei ühr per 1000 Kilo uetto.) Weizen ruhig 122 bis
132, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 120--123,
feinſter milder Roggen ruhig 114 bis 117,
Brau Gerſte Futtergerſte 108--112, Hafer ruhig
141--154. Mate, amerikaniſcher mixed 117——-119, Donau
mais 108--112, Raps 185 196, Rübſen Erbſen Vie
toria Kümmel excluſive Sack per 100 Kilo netto, 63 65,
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall.
prima Weizen feſt 32,00 bis 34,00, nach Qualität bezahlt.
Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß feſt 31,50 —32,50.
(Preiſe per 100 Kilo netto,) Lupinen Blauer
Mohn Futterartikel gefragt, Futtermehl 11,50 12,00,
Roggenkleie 9,00 --9,75, Weizenſchaalen 8,00, bis 8,50,
Weizengrieskleie 8,09,—8,50 Malzkeime helle, 10,50 bis
11, 0, dunkle 9,69— 10,00 Oelkuchen 11,50 12,00,
Malz 27,0) bis 29,00. Rüböl Petroleum 20,00
Solaröl 0,825/309 11,60. Spiritus per 10 000 L.
matt. Kartoffelſpiritus mit 00,00 Mk. Verbrauchsabgabe

Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,0) Mk.
Weizenmehl 09 brutto einſchl. Sack 19,50 21,00. Roggen
mehl 0/1 brutto einſchl. Sack 17,00 18,00. Rüben

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 5. Auguſt 1894, predigen

Domkürche. Früh 7 Uhr: Prediger Bornhak. Vor
mittags o Uhr Diaconus Bithorn.

Uhr: PaſtorStadtkirche. Vormittags 10
Werther. Nachmittags 2 Uhr:; Prediger Bornhak.
11 Uhr Kindergottesdienſt: Prediger Bornhak.
Abends s Uhr Jünglingsverein.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
O marktskixche. Vormittags 10 Uhr Candidat

tt o.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 5. Auguſt 1894
iſt Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt Nachmittags
2 Uhr: eine Andacht.

Du biſt fleißig denk' dran, daß Du bei mir
jeden Tag antreten kannſt, wenn die Sache hier
einmal zu Ende geht.“

„Na, warum ſoll ſie denn zu Ende gehen?“
fragte Endrick.

„Das kann man nicht wiſſen, kein Dienſt
dauert ewig. Der lahme Mikelis aus der
Schmied' kommt heut Abend auch mit ſeiner
Ziehharmonika, da wollen wir noch eine Stund'
tanzen, wenn wir genug geſponnen haben.“
u „Ach Du, mein Himmel, wie prächtig!“ rief

rte.
„Und meinen Kirſchſchnaps ſollſt auch ver-

ſuchen, der iſt dies Jahr nicht ſchlechter als
ſonſt. Adjeh jetzt ich ſeh', der Kriſtup hat
die Ferkel ſchon aufgeiaden und ich muß machen,
daß ich wieder nach Haus kom ne.“ Sie ging,
von Endrick begleitet, auf die Straße hinaus
und ein paar Minuten ſpäter hörte man ihren
Wagen davon rattern.

Die Urte aber war ganz aufgeregt von der
Ausſicht auf den abendlichen Tanz und konnte
ſich in Lobeserhebungen über die Grita garnicht
genug thun.

„Das iſt eine Kluge“, ſagte ſie. „Keine
Spur von Knickern und Geizen und dabei doch
ſparſam. So eine Wirthin gehört auf einen
großen Hof. Und wenn der Endrick klug wäre

freilich gehorchen müßt' er Alle müſſen
ihr gehorchen, der Vater und der Bruder auch.
Aber ich ſag': das ſchad' nichts, wenn die Frau
ein Einſehen und eine offene Hand hat.“

Ob Endrick derſelben Meinung war, erfuhr
man nicht. Ec ſtand draußen auf der Straße
neben Kriſtup und ſah dem Wagen, in dem Grita
mit den Ferkeln davon fuhr, lachend nach.

(Fortſetzung filgt.)
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Zum Reſuch der ewerbe- und Induſtrie-
Ausſtellung in Erfurt

wird am Sonntag, den 5. Auguſt Morgens und
am Donnerſtag, den 9. Auguſt Morgens

ein Personen- Sonderzug von Halle und Leipzig aus
abgelaſſen.ne r Sonderzüge, welche II. und III. Wagenklaſſe führen,

und von allen Stationen der Fahrtſtrecken aus benutzt werden können, werden
Rückfahrkarten mit eintägiger Gü'tigkeit zu einfachen Perſonenz
Fahrpreiſen alſo a Fahipreiſer, welch ſonſt für Hinfahrt ellein

oben werden auszeg ben.3 Auf der Rückfahrt ahnen dieſe Fahrkarea außer zu den elwa zur Durch-

führung kemmenden Sonderzügen zur Benutzung aller fahcplanmäßigen Perſonen
züge namentlich auch zur Benutzung des in Erfurt um 8 Uhr 44 Min.
Abends und des in Corbetha in der Richtung nach Leipzig um 12 Ubr
Nachts atgehenden Perſoneazuges hingegen iſt Fehrtunterbrechung nicht
geſtatiet; Freigepäck wird nicht gewährt.

Die Abfahrt des Sonderzuges? nach Erfurt e folzt
in Halle um 6 Uhr 55 Min. Vormittags

(in Leipzig um 6 Uhr 0 Min. Vormittags)
und ſodann in Ammendorf um 7 Uhr 4 Min. Vormittags

Merſeburg. 7 7Corbeiha s 7 37
Ankunft in Erfurt um 10 Uhr Vormittags.

Vollſtändige Fahrpläne ſind auf den Stationen zum Aushanz gebracht.

Erfurt, im Juli 1894,
Königliches Risenbahn-Betriebsamt.

mm S S S Ro SFußbodenfarben, S
mit beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben, zum ſofortigen Anſtrich fertig,

t. garantirt reinen Leinölſirniß, 22 ſchnell trocknend, nicht nachklebend, e Kmmllide Oel

155 ide Oel-v Fenſterfarb e, weiße, r Waſerfarden,
trocken und ſtreichfertig, eW Bernſtein-Fußboden-Lacke,
Möbel-, Eiſen-, Lederlacke 2e.

in der Drogen- und Farben-Handlung von

2 s e t, 2RBurgstrasse 16. BRurgstrasse 16. 7
Malern u. Wiederverkäufern Vorzugspreise.

d. Alauss, Herveburg
(Silberne Staatsmed Geernſprecher 27.)

W

empfiehlt ſich zur Lieferung von

Torfsetreut v. Tor E'“,
Getrocknete Rübenſchnitzel,

Paſiſch phosphorſauren Kalk
zu Futterzwecken mit GebrauchsAnweiſung,

Wasserdichte Pferde- u. Wagendecken,
Maſchinenöl, Wagenſelt, Huſ u. Lederſell

Noenigkeiten:

VI al Alt.Zwei Novellen in Romanzen
von J. V. Wid mann.

7 Bogen 80. Preis brosch. Mk. 2.

San r ös v Ba g.Diehtung in 6 Gesängen
von Kurt von Rohracheidt.

7 Bogen 80, Preis elegant gebunden Mk, 2.50.
Wo in den Buchhandlangen nicht vorräthig, gegen Einsendung

des Betrags postfrei direkt vom Verleger

A. G. Liebeskind in Leipzig,

Strickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)

Georg Koch, er Erfurt.
Anerkannt beſtes

m IcI am öl n
ſür Rähmaſchinen und Fahrräder

aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius C&Sohn, Hannover,
iſt zu haben in allen beſſeren Handlungen.

e ergro auts ovo Steompol, t.
Schablonen, Petschafte, Monogr. U. w.

liefert billigst o
O770 CLASSE, Mersedurg a/s,

990d 7un alestra
r

Carl Herfurth
offerirt

Hafer Gerste, Weizen,
Perlmais ſewie alle Arten
Hühner- u. Taubenfutter.

vormals Epple S Buxbaum. S
Filiale: Ia 2. S., Megdeborgerstr, 5 S

empfehlen in bekannter vorzüglicher Austilhrung: S

Locomobilen u. Nawpflresehmaschinen

Vereinigte Fabriken lancwirthschaftlich. Maschinen

aspol-Droschgarnituren

Häcksler,
Trieurs, Ackerwalzen,

Saäe- Maschinen, Pferderechen,
Heuwender u. S. W.

20u den billigsten Hreisen,
(Tuchtige Vertreter gesucht.

rössen.

Räbensohneider,

v i. 2 ed h w c
Für Brikets und Presskonlensteine
tritt mit dem I. Sepkember der Winlerpreis ein.

Mir zugedachte Aufträge bitte mir baldgefälligſt zu ertheilen,
um in der Lage zu ſein, dieſelben rechtzeitig ausführen zu können.

Merſeburg, Anfang Auguſt.

l S.
Dampfdrusch

empfehle:

Steinkohlen, Steinkohlen-
Brikets, Cocosgarn,

Maſchinenöl, Maſchinen-
fert, Wagenfett.

Preiſe Gilligſl! Aualität die beſte!
erprobt u. empfohlen von
den Herren Profeſſoren
Prof. Dr. Brandht, Klauſenburg,

Deoelffs, Heidelberg,
Eiehnherst, Züriche F. Fa Ear erf 9 Miv Gieti München, V erſeburg.

Forster, Birmingham, en

r r i. G. Zur bevorſtehenden Ernte offeriren
o gober netem wir den Herren Landwirthen unſere

el rer Sei ofen beiden neuen, tadellos arbeitenden

mee s dDampfdreſch-
1e z Nussp „Münch,, ſche See 2 ma 4 inenr zu zei! gemäß billigen Preiſen und werden

Soederstädt, Kafan, Beſtellungen ſchon jetzt angenommen von

o Spoencer, Briſtol, ßin S der Oeconomie- Verwaltung
e an der Leipziger WeſtendBaugeſ.
v. Scanzonk,mee L.-Lindenau, Lütznerſtr. 164.
Zdekauer, St. Petersbg.S Man laſſe ſich die vrgſginre Prosssteine,

mit den ausführlichen Profeſſoren Briketsgutachten und den Briefen voneinigen Hundert practiſchen Aerzten, böhm, BRraunkole,
W J der Chemiker 2c. Grude-Colke,

S Keinem denselben AZwookoen dienendem Präpa-
rat, weloher Art es auoh sot,
haben ſfomals solohe ERm-
pfehlungen zur Seite ge-ztanden.

Apotheker
Richard brapd's Schweſzeroillen
J ſind heute in der ganzen Welt, ſo
wohl von der Wiſſenſchaft als dem
Publikum als zioher und un-
sohaàdlioh wirkendes, angeneh-
mes und dabei so billiges
Haus- und Heilmittel
bei Störungen in den
Unterleibsorganen,
trägem Stuhlgang, zur Ge-
wohnheit gewordenerstuhl-
verhaltung u. daraus entſtehen-
den Beſchwerden, wie: Leber- u.
i HRämorrhoidalleiden, Kopf-

sohmerzen, Sohwinde
i Athemnoth, Horzklopfen,
I Beklewmung, Appoetitlosig-
Keit, Blähungen, Aufstossen,
Blutandrang nach Kopf undBrust 2c. hochgeſchätzt.

Apotheker
J Wichard Brandt's SchWeizerpillen

ſind wegen ihrer milden Wirkung als

Blutreinigungsmittel
J ſehr beliebt und werden auch von

Frauen gern genommen, welche
ſie den ſcharf wirkendenI Salzen, Bitterwäſſern, Tropfen,
Mirturen c. vorziehen
Man schütze sichbeim Ankaufe

W in nur beſten Qualitäten liefere zu

Abillig ſten Sommerpreiſen
und bitte um gefl. Aufträge.

Otto Teichmann.

ind
Kallee-

Den
ist die anerkannt allein ächte und

feinste Marke.
Ueberall zu haben.

Zuntz- Kaffee

à Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2.-- das Pfd.
als beſte und reellſte Marke empfohlen,
zu haden bei

C. L. Zimmermann.

P einstesThüringerMohnöl

5

Anzünder etc. 9

B

vor Fälſchungen und verlange ſtets
I Apotheker Richard Brandt's
I Schweizerpillen, welche in faſt jeder
I Apotheke à Schachtel Mk. 1. erhält-
lich u. als Etiquette ein weißes Kreuz
in rothem Felde wie obenſtehende
Abbildung tragen muß!

Die Beſtandtheile der ächten P
Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extracte von
Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe,

NAbſynthie! Gr., Bitterklee, Gentian F
je 0,5 Gr., dazu Gentian- und J
Bitterkleepulver in gleichen Theilen
j und im Quantum um daraus 50
Pillen im Gewicht von 0,12 herzu-
ſtellen.

empfing und empfieh t

K. Hennicke.Atebriefmarkenz, zen
Berantworilich für den Reclame nud Anyeigentheil; J. Leid holdt in Merſeburg. Sqhnellpreſſendruc und Verlag von A. Leid holdt, Marſeburg, Altenburger Sqhulplatz 5

W e eje 9 Pfd. nettoPul ler freo. Nachn.: H of
Süßrabhm-Hoftafelbutter, gar. natur
rein, tägl. friſchgeſchlagen u. reell verpackt

zu M. 7.--, Akazienbonig, allerfeinſt f.
Bruſtl., zu M.5.50, 4 Butter u. 4 Pfd.
Honig zu M. 6. 10. Koch u. Backbutter
maſſiv zu M. 6.25. F. Freudmann
in Stanislau Nr. 95 (Oeſterr.Gal.).

Das amtlich g'prüfte, altbewähte
Ringelhardt- Glöckner'ſche
Wund- u. Heilpflaster,“)

beilt alle Geſchwülſte, Drüſen,
Flechten, Entzündungen,
Salzfluß, Krebsſchäden,
ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brand-
wunden, Hühneraugen,
Hautausſchlag, Magen-
leiden, Gicht, Reißen uſw.
ſchnell und gründlich. Mit Schutz
marke: W auf den Schachteln zu

be iehen à 25 und 50 Pfg. (mit Ge
brauchs Anweiſung) aus den be
kannten Apotheken Zeugniſſe
liegen daſelbſt aus.

(Einreibung). Unübertroffenes Mittel
gegen Rheumatismus, Gicht, Reißen,
Zahn, Kopf, Kreuz, Bruſt u. Genick
ſchmer,en, Uebermüdung, Schwäche, Ab
ſpannung, Elasmung, Hexenſchuß. Zu
haben in den Apoth. ken à Flacon 1 Mk.

keit, Halsweh,Dir Bruſtleiden,
e,, Keuchhuſten z. iſteinzig der aus ede. ſten Wein

trauben bereitete rhei-c nützt niſche Frauben-
Bruſt Honig, eit26 Jahren viel million-
fa h erprobt und als unübkertroffen!, ur
erſetzlich anerkarnt. Zu haben in Flaſchen
à O,60, 1, 12/, und 3 Mk. neu ſter 1893r
hochfein der Füllung in Merſeburg bei
IIeinr. Schultze jun in Schraplau
b i Fr. Nolte, „LöwenApotheke“, in
Dürrenberg bi Apoth. R. Pintz,
in Belgern dei Apoth. Dr, E. Liebelt,

Specialarzt Dr. med. Mever,
BVerlin, Leipzigerſtr. 91,

heilt Unterleibs, Frauen und Hautkrank
heiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.
v. 11--2 V., 5--7 N. Ausw. falls an
gängig, brieflich.

er
Zur gefl. Beachtung!
Unſere ſo oft geäußerte Bitte An

noncen gefl. bis ſpäteſtens 9 Uhr Vor
mittags einreichen zu wollen, findet
leider vielfach noch zu wenig Berück-
ſichtigung. Wir bitten dringend, uns
der Unannehmlichkeit zu entheben, An
zeigen zurückweiſen zu müſſen, was
wir bei den nach 9 Uhr eingehenden

unbedingt zu thun gezwungen ſind,
wenn wir eine regelmäßige und recht-

zeitige Herſtellung und Ausgabe unſers
Blattes erreichen wollen.

Merſeburger Kreisblatt-
Druckerei.
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